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Vorwort 
 
 
Zu den Aufgaben der Österreich Wein Marketing GmbH gehört es, regelmäßig alle 
verfügbaren Daten und Fakten zum Thema Wein in Österreich zu recherchieren, und für alle 
Nutzer im In- und Ausland übersichtlich aufzubereiten. Dabei stoßen wir allerdings 
regelmäßig auf ungeahnte Schwierigkeiten. Viele Zahlen stammen noch aus der letzten 
Weingartengrunderhebung von 1999. Seither gab es signifikante Änderungen in der Struktur 
der österreichischen Weinwirtschaft. Die Zahl der Betriebe hat markant abgenommen, die 
Durchschnittsfläche pro Betrieb ist deutlich gewachsen. Auch das Sortenspektrum hat sich 
nicht zuletzt durch geförderte Umstellungsmaßnahmen stark verändert. Immerhin ist der 
Rotweinanteil bereits auf über ein Drittel angestiegen. 
 
In den nächsten Monaten ist eine neue Weingartenerhebung geplant, sodass damit zu rechnen 
ist, dass für die Dokumentation 2010 wieder besseres Datenmaterial zur Verfügung stehen 
wird. Inzwischen haben wir versucht, durch die Einarbeitung der vorhandenen Daten über die 
durchgeführten Umstellungsmaßnahmen zu einem einigermaßen realistischen Bild zu 
gelangen. Dennoch lassen sich nach dieser Methode gewisse Diskrepanzen nicht vermeiden. 
 
Die jeweils aktualisierte Version der Dokumentation finden Sie auf unserer Homepage unter 
www.oesterreichwein.at 
 
 
 

Erarbeitet wurde diese Dokumentation von 

 
Mag. Barbara Arbeithuber Mag. (FH) Stephanie Pexider  
 
 
 

Wir freuen uns über Anregungen oder Ergänzungen, 
um die „Doku Wein“ auf dem letzten Stand zu halten! 
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1. Aufbau des Weinlandes Österreich 
 
In Österreich gibt es rund 52.500 Hektar ausgepflanzte Rebfläche (nicht unbedingt im Ertrag 
stehend), die sich zum größten Teil in den östlichen und südöstlichen Landesteilen befinden. 
Die Verteilung zwischen Weiß- und Rotwein fällt eindeutig zugunsten des Weißweins aus: 66 
Prozent sind mit den 22 für Qualitätsweinerzeugung zugelassenen weißen Rebsorten bestockt. 
Der Rotweinanteil (13 Sorten) ist in den letzten Jahren auf 34 Prozent angewachsen. Die 
durchschnittliche Erntemenge beträgt 2,5 Millionen Hektoliter, (2008 2,9 Millionen hl) der 
größte Teil davon wird im Inland konsumiert. 75 Prozent des österreichischen Weinkonsums 
sind heimische Weine, doch der Export stieg in den letzten Jahren stark an. 
 

1.1 Österreichs Weinbauregionen und Weinbaugebiete 
 
Qualitätswein bestimmter Anbaugebiete 
Qualitätswein umfasst in Österreich etwa zwei Drittel der Gesamtproduktion. Er 
muss eine staatliche Prüfnummer auf dem Etikett, und bei österreichischen 
Flaschenweinen die rot-weiß-rote Banderole mit der Betriebsnummer als 
Erkennungszeichen auf der Kapsel (oder seltener als Papierbanderole auf der 
Flasche) tragen. Die Herkunftsbezeichnungen werden marketingtechnisch in generische 
Weinbaugebiete mit den Namen der Bundesländer und 16 spezifische Weinbaugebiete 
(Carnuntum, Kamptal, Kremstal, Mittelburgenland etc.) eingeteilt. Auf der generischen Ebene 
(generische Weinbaugebiete) regiert die Vielfalt der Sorten und Weinstile, die dem Winzer 
viel Freiraum lässt, um im Rahmen des Weingesetzes und der 35 zugelassenen Rebsorten 
bestmöglich auf die Markterfordernisse eingehen zu können. Auf der Ebene der 16 
spezifischen Weinbaugebiete geht es darum, möglichst klare, gebietstypische Weinprofile 
herauszuarbeiten. Jene Gebiete, die diesen Prozess bereits erfolgreich abgeschlossen haben, 
können ihre(n) spezifische(n) Weinstil(e) unter dem Namen des spezifischen Gebietes mit 
dem Zusatz DAC (Districtus Austriae Controllatus) vermarkten. Die übrigen 
Qualitätsweine des jeweiligen Gebietes werden unter der Bezeichnung des Bundeslandes 
(generischen Weinbaugebietes) etikettiert. 
 
Generischer Qualitätswein 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 1: Generischer Qualitätswein 1 
 

                                                 
1 Darstellung ÖWM 
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Typischer Qualitätswein 
Von Österreichs momentanen 16 
spezifischen Weinbau-gebieten 
haben 5 den Status eines DAC-
Gebietes erreicht: Weinviertel, 
Mittelburgenland, Traisental, 
Kremstal und Kamptal. Ab dem 
1. September 2010 dürfen unter 
der Bezeichnung DAC-
Leithaberg auch regionaltypische 
Qualitätsweine aus dem 
politischen Bezirk Eisenstadt 
Umgebung, der Freistadt 
Eisenstadt und den politischen 
Gemeinden Jois und Winden 
vermarktet werden. 
 

Abb. 2: Typischer Qualitätswein 2 

 
 

Weinbaugebiete Österreich *  52.500 ha 
 
Weinbaugebiet: Niederösterreich   32.100 ha 
Spezifische Weinbaugebiete: 
(1) Weinviertel  17.200 ha 
(2) Kamptal 4.000 ha 
(3) Kremstal 2.300 ha 
(4) Wachau 1.500 ha 
(5) Traisental    800 ha 
(6) Wagram 2.700 ha 
(8) Thermenregion 2.500 ha 
(9) Carnuntum 1.100 ha 
 
Weinbaugebiet: Burgenland   16.000 ha 
Spezifische Weinbaugebiete: 
(10) Neusiedlersee 9.100 ha  
(11) Mittelburgenland 2.200 ha 
(12) Neusiedlersee-Hügelland 4.200 ha  
(13) Südburgenland    500 ha 
 
Weinbaugebiet: Steiermark  3.650 ha 
Spezifische Weinbaugebiete: 
(14) Süd-Oststeiermark 1.300 ha 
(15) Südsteiermark  1.850 ha 
(16) Weststeiermark     500 ha 

        Abb. 3: Weinbaugebiete Österreich 3 
(7) Weinbaugebiet: Wien   700 ha 
 
Übrige 50 ha 

                                                 
2 Darstellung ÖWM 
3 Darstellung ÖWM 
* gerundet 
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Abb. 4: Österreichs Weinbaugebiete 4  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 5: Prozentuelle Verteilung der Weinbaugebiete (nach Fläche) 5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Abb. 6: Österreichs Weinbaugebiete als Prozentsatz der gesamten Fläche 6 

                                                 
4 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 +/- Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW gerundet 
5 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 +/- Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW gerundet 
5 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 +/- Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW gerundet 
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1.1.1 Maßnahmen zur Umstellung und Umstrukturierung im Weinbau 
 
Weingartenumstellung 
Infolge eines geänderten Konsumverhaltens (insbesondere im Bereich der Sorten) sowie der 
Entwicklung neuer, fortschrittlicher Rebflächenbewirtschaftungstechniken besteht in 
Österreich die Notwendigkeit einer Anpassung zahlreicher Weingärten an die geänderten 
Marktgegebenheiten. Diese Teilmaßnahme umfasst daher alle notwendigen Arbeitsschritte 
zur vollständigen Neuanlage eines Weingartens. 
 
EU-Rodungsaktion 
Grundsätzlich muss die Entscheidung getroffen werden, ob man entweder eine EU-
Rodungsprämie in Anspruch nimmt oder Maßnahmen unter Nutzung der Umstellungsbeihilfe 
durchführt. 
 
Bewässerung 
Die Teilmaßnahme Bewässerung umfasst die Neuerrichtung von Teilen einer dauerhaft 
stationären Beregnungsanlage in bestehenden Weingärten (Qualitätsweinrebsorten!) oder 
zusätzlich zur Neuanlage eines Weingartens. 
 

  
Umstellung  Rodung Bewässerung Förderung  

  in ha in % in ha in % in ha in % (Mio. Euro) in % 
NÖ 5.312 53% 3.359 56% 886 24% 32,8 43% 

Bgld. 3.641 36% 2.062 35% 2.801 75% 31,9 42% 

Stmk. 1.106 11% 505 8% 60 2% 11,6 15% 

Wien 52 1% 30 1% 8 0% 0,4 1% 

Österreich 10.111   5.956   3.755   76,7   

Tab. 1: Umstellung gesamt 20087 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Umstellung gesamt 20088 

                                                 
7 Darstellung ÖWM nach BMLFUW  
8 Darstellung ÖWM nach BMLFUW  
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1.1.2 Sondermaßnahmen 
 
Kommasierung in den Ebenen 
Flächenzusammenlegungen bringen eine deutlich verbesserte Bewirtschaftbarkeit mit sich, 
weshalb die Kommassierung im Weinbau gefördert werden soll.  
 
Böschungsterrassen 
Der Schutz vor Erosion stellt eine wichtige Aufgabe im Weinbau dar. Im Rahmen dieser 
Teilmaßnahme können daher in bestehenden Weingärten (oder zusätzlich zur Neuanlage eines 
Weingartens) Terrassenböschungen (ohne Mauer) insbesondere für den Erosionsschutz neu 
errichtet oder bestehende, stark beschädigte Terassenböschungen rekultiviert werden. 
 
Mauerterrassen 
Auch mit dieser Teilmaßnahme ist ein geeignetes Instrument zur Hintanhaltung von Erosion 
sowie zur Produktion hochwertiger Weine gegeben. 
 
Schutz vor Wildverbiss 
Mit dieser Teilmaßnahme soll der zunehmenden Beeinträchtigung von Weingärten durch 
Wildverbiss entgegengewirkt werden und damit die Qualität und Marktfähigkeit des 
Lesegutes nachhaltig gesichert werden. 
 

  
Kommassierung     Böschungsterrassen     Mauerterrassen      Wildschutz  Förderung  

  
in ha in % 

in 1000 
lfm 

in % in m² in % 
in lfm 
Zaun 

in % 
in 1.000 

EUR 
in % 

NÖ 80,8 99% 79.775 51% 59.043 84% 187.032 34% 4.101 72% 

Bgld. 0,3 0% 3.481 2% 2.536 4% 241.730 43% 428 8% 

Stmk. 0,2 0% 72.422 46% 7.447 11% 124.602 22% 1.090 19% 

W 0 0% 511 0% 1.186 2% 3.251 1% 71 1% 

Österreich 81,3   156.189   70.212   556.615 
  

5.690 
  

Tab. 2: Umstellung gesamt 2008 – Sondermaßnahmen 9 

 

1.1.3 Flächen- und Sortenbilanz 
 
Im folgenden Kapitel werden die Veränderungen der Rebflächen dargestellt. (Basis: 
Weingartengrunderhebung 1999). 
 

  NÖ Bgld. Stmk. Wien Österreich 
Rot +1.881 +2.361 +126 +10 +4.378 
Weiss +696 -517 +600 +15 +794 
Gemischter 
Satz. 

-611 -379 -127 -6 -1.123 

Gesamt +1.966 +1.465 +599 +19 +4.049 

Tab. 3: Umstellung gesamt 2008 – Flächenbilanz (in ha) 10 
 

                                                 
9  Darstellung ÖWM nach BMLFUW 
10 Darstellung ÖWM nach BMLFUW 
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Im folgenden Abschnitt werden die absoluten Zahlen der Umstellung (Veränderung der 
Fläche seit 1999) mit den bestehenden Gesamtflächen (in ha) verglichen.  
 

Weißweinsorten Kürzel Rotweinsorten Kürzel 
Bouvier Bou Blauburger BL 
Chardonnay CH Pinot Noir (Blauer Burgunder) BB 
Frühroter Veltliner (Malvasier) FRV Blauer Portugieser BP 
Gemischter Satz GS Blauer Wildbacher BW 
Pinot Gris (Grauer Burgunder, Ruländer) RU Blaufränkisch BF 
Grüner Veltliner (Weißgipfler) GV Cabernet Franc CF 
Müller Thurgau (Rivaner) MT Cabernet Sauvignon CS 
Muskateller (Gelber und, Roter )  GM Gemischter Satz GS 
Muskat Ottonel MO Merlot ME 
Neuburger NB Rathay RA 
Roter Veltliner RV Roesler RÖ 
Sauvignon Blanc SB St.Laurent St. L. 
Scheurebe (Sämling 88) S88 Syrah SY 
Sylvaner (Grüner Sylvaner) SY Zweigelt (Rotburger) ZW 
Traminer (Gewürz- und Roter Traminer) TR   
Weißburgunder, (Pinot Blanc, Klevner) WB   
Riesling (Rheinriesling) RR   
Welschriesling WR   

Tab. 4: Abkürzungen Weinsorten 11 
 
Österreich Rot 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 8: Umstellung Sortenbilanz Österreich Rot und Vergleich mit Österreich Rot gesamt 12 
 
Österreich Weiss 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 9: Umstellung Sortenbilanz Österreich Weiss und Vergleich mit Österreich Weiss gesamt in ha 13 

                                                 
11 Darstellung ÖWM 
12 Darstellung ÖWM nach BMLFUW Umstellung 2008 
13 Darstellung ÖWM nach BMLFUW Umstellung 2008 
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Niederösterreich Rot 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 

Abb. 10: Umstellung Sortenbilanz NÖ Rot und Vergleich mit NÖ Rot gesamt in ha 14 
 
 

Niederösterreich Weiss 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 11: Umstellung Sortenbilanz NÖ Weiss und Vergleich mit NÖ Weiss gesamt in ha 15 

 

                                                 
14 Darstellung ÖWM nach BMLFUW Umstellung 2008 
15 Darstellung ÖWM nach BMLFUW Umstellung 2008 
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Burgenland Rot 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 12: Umstellung Sortenbilanz Bgld. Rot und Vergleich mit Bgld. Rot gesamt in ha 16 
 
 

Burgenland Weiss 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 13: Umstellung Sortenbilanz Bgld. Weiss und Vergleich mit Bgld. Weiss gesamt in ha 17 
 
 
 

Steiermark Rot und Weiss 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 14: Umstellung Sortenbilanz Steiermark und Vergleich mit  Stmk.. Weiss + Rot gesamt in ha 18 
 
 

                                                 
16 Darstellung ÖWM nach BMLFUW Umstellung 2008 
17 Darstellung ÖWM nach BMLFUW Umstellung 2008 
18 Darstellung ÖWM nach BMLFUW Umstellung 2008 

- 517 ha 

-109%
+9%

+60%+68%
+124%

+616%

+27%

+40%

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

3.500

ZW BF ME StL CS BB SY RÖ BL RA BP

1999 2008

283

228

128
108

85
63

16 8

-4

673

754

-100

0

100

200

300

400

500

600

700

800

ZW BF ME StL CS BB SY RÖ BL RA BP

+ 2.361 ha 

230

122

96 93

11 12

82
89

-23-12-8

-50

0

50

100

150

200

250

SB WB ZW GM CH WR ME TR BW S88 MT

+ 126 ha + 600 ha 

-7%

-7%

-2%

+17%+1038%

+108%

+12%

+29%

+37%

+129%

0

100

200

300

400

500

600

700

800

900

SB WB+
CH

ZW GM WR ME TR BW S88 MT

1999 2008



Aufbau Weinland Österreich 

  11 

1.1.4 Flächenanteil Rot- und Weißwein 
 

Weingärten 
insgesamt 

1999 
Weinernte insgesamt 2004 Weinernte insgesamt 2008 

Ertrag in 
Hektoliter 

Ertrag in 
Hektoliter 

Bundesländer 
bzw. 

Weinbaugebiete  
Betriebe Fläche 

Ertrags- 
fähige 
Fläche  
in ha ) insg. / ha 

Ertrags- 
fähige 
Fläche 
in ha ) insg. / ha 

ÖSTERREICH 32.044 48.558 43.540 2.734.561 278 45.622 2.993.722 66 

Weinbauregionen:                 

Burgenland 12.819  819.764 64 13.247 797.038 60 

Niederösterreich 
27.692 44.568 

26.871  1.724.022 64 27.923 1.959.308 70 

Steiermark 3.821 3.291 3.471  167.321 48 3.942 214.944 55 

Wien 497 678 352  22.433 64 472 21.003 44 

Bergland Österr. 34 21 27  1.021 38 38 1.429 38 

Burgenland 9.654 14.564 12.819  819.764 64 13.247  797.038 60 
Neusiedlersee 3.268 8.326 6.732  455.855 68 7.144  470.980 66 
Neusiedlersee- 
Hügelland 3.652 3.912 3.879  207.811 54 3.510  182.429 52 

Mittelburgenland 1.098 1.877 1.845  134.151 73 2.121  121.624 57 

Südburgenland 1.636 448 363  21.947 60 473  22.006 47 

Niederösterreich 18.038 30.004 26.871  1.724.022 64 27.923  1.959.308 70 

Thermenregion 1.282 2.332 1.981  91.485 46 2.143  93.747 44 

Kremstal 1.397 2.176 2.130  118.893 56 2.478  154.322 62 

Kamptal 1.491 3.869 3.436  200.229 58 3.675  198.806 54 

Donauland 1.710 2.732 2.644  142.546 54 2.508  169.603 68 

Traisental 706 683 621  34.867 56 659  38.007 58 

Carnuntum 745 892 799  45.026 56 850  48.173 57 

Wachau 867 1.390 1.216  75.832 62 1.308  80.843 62 

Weinviertel 9.774 15.892 14.018  1.014.175 72 14.275  1.174.266 82 

übrige 66 38 26  969 37 29  1.542 54 

Steiermark 3.821 3.291 3.471  167.321 48 3.942  214.944 55 

Südsteiermark 1.066 1.741 1.740  93.996 54 2.025  115.954 57 

Weststeiermark 491 433 419  14.455 34 500  24.040 48 

Südoststeiermark 2.254 1.115 1.311  58.868 45 1.417  74.950 53 

übrige 10 2 0  2 21  -   -   -  

Wien 497 678 352  22.433 64 472  21.003 44 

Bergland Österr. 34 21 27  1.021 38 38  1.429 38 
 

Tab. 5 : Weingartenflächen und Ertrag insgesamt 1999, 2004, 2008 19 

                                                 
19 Statistik Austria Weingartengrunderhebung 1999, Weinernte 2004 und 2008 
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Weinernte 2004 2008 

Weißwein Rot- und Roséwein Weißwein Rot- und Roséwein 

Ertrag in 
Hektoliter 

Ertrag in 
Hektoliter 

Ertrag in 
Hektoliter 

Ertrag in 
Hektoliter 

Bundesländer 
bzw. 

Weinbaugebiete  

Ertrags- 
fähige 
Fläche 
in ha  insg. / ha 

Ertrags- 
fähige 
Fläche 
in ha insg. / ha 

Ertrags- 
fähige 
Fläche 
in ha 1) insg. / 

ha 

Ertrags- 
fähige 
Fläche 
in ha  insg. / ha 

ÖSTERREICH 29.367  1.773.780 272 14.173  960.781 282 30.028  1.954.149 65 15.594  1.039.573 67 

Weinbauregionen:                         
Burgenland 6.794  387.405 57 6.025  432.359 72 6.226 353.935 57 7.021 443.103 63 
Niederösterreich 19.616  1.238.503 63 7.255  485.519 67 20.384 1.423.234 70 7.539 536.074 71 
Steiermark 2.673  129.625 49 798  37.696 47 3.035 161.145 53 907 53.798 59 
Wien 271  17.733 65 81  4.700 58 364 15.163 42 109 5.839 54 
Bergland Österr. 13  514 38 13  507 38 19 671 36 19 758 40 
Burgenland 6.794  387.405 57 6.025  432.359 72 6.226  353.935 57 7.021  443.103 63 
Neusiedlersee 4.097  246.547 60 2.635  209.308 79 3.920  236.350 60 3.224  234.629 73 
Neusiedlersee- 
Hügelland 2.332  121.838 52 1.547  85.973 56 1.945  101.479 52 1.564  80.949 52 

Mittelburgenland 193  10.942 57 1.652  123.209 75 172  8.470 49 1.948  113.154 58 
Südburgenland 172  8.077 47 191  13.869 73 188  7.635 41 285  14.371 51 
Niederösterreich 19.616  1.238.503 63 7.255  485.519 67 20.384  1.423.234 70 7.539  536.074 71 
Thermenregion 1.073  47.973 45 909  43.512 48 1.074  44.967 42 1.069  48.780 46 
Kremstal 1.612  90.337 56 518  28.556 55 1.953  121.067 62 524  33.254 63 
Kamptal 2.654  151.360 57 782  48.869 63 2.904  154.071 53 771  44.735 58 
Donauland 2.042  106.414 52 602  36.132 60 1.919  130.300 68 589  39.303 67 
Traisental 490  26.855 55 131  8.012 61 510  28.998 57 149  9.009 61 
Carnuntum 376  21.067 56 423  23.958 57 397  21.641 55 453  26.532 59 
Wachau 1.005  61.445 61 211  14.387 68 1.100  66.749 61 208  14.093 68 
Weinviertel 10.343  732.277 71 3.676  281.898 77 10.503  854.124 81 3.772  320.142 85 
übrige 23  776 34 4  194 53 25  1.316 53 4  226 63 
Steiermark 2.673  129.625 49 798  37.696 47 3.035  161.145 53 907  53.798 59 
Südsteiermark 1.512  80.850 53 228  13.146 58 1.759  97.792 56 265  18.162 69 
Weststeiermark 113  3.637 32 306  10.819 35 155  6.801 44 345  17.239 50 
Südoststeiermark 1.047  45.138 43 264  13.730 52 1.121  56.553 50 296  18.397 62 
übrige  -   -   -  0  2 21  -   -   -   -   -   -  
Wien 271  17.733 65 81  4.700 58 364  15.163 42 109  5.839 54 
Bergland Österr. 13  514 38 13  507 38 19  671 36 19  758 40 

 

Tab. 6: Weingartenflächen und Ertrag für Weiß-, Rot- und Roséwein 2004 und 200820 

                                                 
20 Statistik Austria Weinernte 2004 und 2008 

2
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1.2 Betriebsstrukturen 
 
Die Struktur der Weinbaubetriebe hat sich in den letzten 20 Jahren ganz massiv geändert 
sowohl was die Größe als auch die Anzahl betrifft. Auf der einen Seite ist ein deutlicher 
Rückgang der Zahl der Betriebe insgesamt festzustellen, der sich auf einen starken 
Rückgang der Betriebe im Bereich unter 1 ha zurückführen lässt. Auf der anderen Seite haben 
sich die durchschnittlichen Betriebsgrößen deutlich vergrößert, wofür wiederum die 
Betriebe mit einer Größe von mehr als 5 ha verantwortlich sind. Es handelt sich also um eine 
spürbare Verschiebung in Richtung größerer Betriebsstrukturen und einer Abnahme der 
kleinen Betriebe. Das ist natürlich gleichzeitig mit der Erwerbsart verbunden. Je größer ein 
Betrieb ist, desto höher ist der Anteil der Vollerwerbbetriebe. 
 

  1988 1994 1999 2003* 2007 

in 
ha  

Anzahl 
Betriebe 

Fläche 
in m² 

ha / 
Betrieb 

Anzahl 
Betrieb

e 
Fläche 
in m² 

ha / 
Betrieb 

Anzahl 
Betriebe 

Fläche     
in m² 

ha / 
Betrieb 

Anzahl 
Betriebe 

Fläche        
in m² 

ha / 
Betrieb 

Anzahl 
Betriebe 

Fläche 
in m² 

ha / 
Betrieb 

< 1 30.408 10.967 0,36 21.196 9.274 0,44 13.206 6.005 0,45  -  -  -  -  -   - 

< 3  9.175 16.118 1,76 8.593 14.976 1,74 6.158 10.872 1,77  -  -  -  -   -  - 

< 5  3.331 12.844 3,86 3.266 12.539 3,84 2.416 9.390 3,89 8.120 - - 7.423 - - 

> 5 2.466 18.259 7,4 2.814 21.574 7,67 2.837 24.916 8,78 10.508 - - 9.469 - - 

  45.380 58.188 1,28 35.869 58.363 1,63 24.617 51.183 2,08 18.629 47.574 2,55 16.892 49.842 2,95 

Tab. 7: Entwicklung der Betriebsstruktur 1988-2007 22 
 
* Die Kategorie Anzahl der Betriebe enthält alle Betriebe die < oder > 5 ha 
landwirtschaftliche Fläche haben. D.h., dass nicht die ganze Fläche Weingartenfläche sein 
muss.  
 
Die im Moment ausgepflanzte Rebfläche von ca. 52.500 ha liegt unter dem möglichen 
Rahmen von 60.000 ha (siehe Abb. 15). 
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Abb. 15: Entwicklung der Betriebsstruktur 23 

                                                 
  
 
22 Darstellung ÖWM nach Statistik Austria Agrarstrukturerhebung 1988, 1994, 1999, 2003 und 2007 
23 Darstellung ÖWM nach Statistik Austria Agrarstrukturerhebung 1988, 1994, 1999, 2003 und 2007 
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Abb. 16: Entwicklung der durchschnittlichen Betriebsgröße 24 

 
 
Ein Strukturwandel ist bei den Betrieben über 5 ha festzustellen, der durch einen deutlichen 
Anstieg der Fläche, die von diesen Betrieben bewirtschaftet wird, zu erkennen ist. Die 
durchschnittlich bewirtschaftete Fläche pro Betrieb stieg in dieser Gruppe von 7,4 ha im Jahr 
1988 auf 8,78 ha im Jahr 2003. Ein weiterer Trend in diese Richtung ist anzunehmen und im 
Hinblick auf die Wettbewerbsfähigkeit der österreichischen Weinwirtschaft durchaus 
sinnvoll. 
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Abb. 17: Entwicklung der Betriebe über 5 ha 25 
 

                                                 
24 Darstellung ÖWM nach Statistik Austria Agrarstrukturerhebung 1988, 1994, 1999, 2003 und 2007 
25 Darstellung ÖWM nach Statistik Austria Agrarstrukturerhebung 1988, 1994, 1999; Strukturerhebung 2003 der 
Landwirtschaftskammern über den österr. Weinbau (Auswertung von 1.206 Fragebögen) 
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1.3 Flächenanteile der Rebsorten nach Weinbaugebieten 
 
Wir müssen Sie darauf hinweisen, dass die Zahlen vom Jahr 2008 auf Schätzungen der 
Umstellung basieren. Genauer gesagt werden die exakten Daten der 
Weingartengrunderhebung von 1999 mit den Daten der Umstellung addiert, was heißt, dass 
die Daten von Jahr zu Jahr ungenauer geworden sind. In den Umstellungsdaten werden nur 
Flächenveränderungen erfasst, die im Zuge von Förderungen gemeldet wurden. Da man aber 
davon ausgeht, dass der Großteil der gesamten Flächenveränderungen im Zuge von 
Förderungen erfolgt, sind diese Werte als tendenziell richtig anzusehen.  
 
Ein Beispiel: 
Ein Winzer wird erfasst, der eine Förderung für die Auspflanzung von x ha Chardonnay, und 
eine Rodungsprämie für die Rodung von x Hektar Grüner Veltliner erhält. Es kann aber auch 
sein, dass ein Winzer x Hektar rodet, keine Prämie erhält und somit auch nicht erfasst wird, 
und zwei Jahre später für die erneute Bepflanzung dieses Gebietes eine Förderung bekommt, 
und somit wieder in die Statistik eingeht, was zu einer Überbewertung der bewirtschafteten 
Flächen führt.  
 
Es gibt eine generelle Meldepflicht für die Winzer – unabhängig von einem Fördergeldbezug 
- die besagt, dass Winzer ihre Flächenveränderungen an die Bundeshauptmannschaft melden 
müssen, welche diese Daten dann an die Kataster weitergibt. Diese exakten Werte werden alle 
10 Jahre, und somit wieder im Jahr 2010 veröffentlicht. In der Zwischenzeit müssen wir leider 
mit den beschriebenen Schätzungen vorlieb nehmen, die zu einer tendenziellen 
Überbewertung der Flächen neigen. Wenn ein Winzer meldet, 1 Hektar Grüner Veltliner 
auspflanzen zu wollen, geht dieser Wert in die Statistik und somit in die Antragszahlen ein, 
wird jedoch nicht überprüft. Sprich, ob er diesen Hektar wirklich auspflanzt oder nicht, oder 
wann dieser Hektar Grüner Veltliner ertragsfähig ist, ist damit nicht gesagt. Das heißt, dass in 
die Umstellung alle bepflanzten Flächen eingehen. Im Gegensatz dazu erfasst die Statistik 
Austria in ihrem Erntebericht nur die ertragsfähigen Flächen. Somit werden die Gesamtzahlen 
basierend auf der Umstellung immer höher sein als die der Erntemeldung.  
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Flächenanteil der Rebsorten 
 

Österreich 
 

Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 
 

Weißweinfläche   Rotweinfläche 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

       

Weißweinfläche 
insgesamt 

35.833 -0,9% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

16.730 35,4% 

       
Grüner Veltliner 17.151 -1,9%   Zweigelt 6.512 49,7% 
Welschriesling 4.333 0,2%   Blaufränkisch 3.358 27,2% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 3.484 18,0% 

  
Blauer Portugieser 2.211 -6,2% 

Müller-Thurgau  3.010 -8,5%   Blauburger 999 13,0% 
Riesling 1.884 14,6%   St. Laurent 794 91,2% 
restl. Weißwein 5.972 -7,8%   restl. Rot 2.856 67,6% 

 

 

Abb. 18: Österreich gesamt 26 

                                                 
26 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Flächenanteil der Rebsorten 
 

Österreich 
 

Anbaufläche 1999 in Prozent nach Sorten gegliedert 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 4: Österreich gesamt27 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

                                                 
27 Darstellung ÖWM nach Statistik Austria 

Weißwein:  Rotwein: 
17.479,30  ha Grüner Veltliner 4.349,73  ha Zweigelt 
 4.323,05  ha Welschriesling 2.640,61  ha Blaufränkisch 
 3.289,27  ha Müller-Thurgau 2.358,18  ha Blauer Portugieser 
 2.935,53  ha Weißburgunder    883,95  ha Blauburger 
 1.642,99  ha Riesling    464,11  ha Blauer Wildbacher 
 6.474,35  ha restl. Weißwein 1.655,05  ha restl. Rotwein 
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1.3.1 Weinbaugebiet Niederösterreich 
 

Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 
 

Weißwein:   Rotwein 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt  

24.319 0,3% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

8.032 30,6% 

Grüner Veltliner 14.861 0,4%  Zweigelt 3.441 61,2% 

Müller Thurgau 2.002 -6,1%  Blauer Portugieser 2.162 -6,2% 

Welschriesling 1.731 3,0%  Blauburger 783 14,0% 

Riesling 1.568 18,2%  St. Laurent 361 65,8% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 1.437 14,9% 

 
Pinot Noir 299 42,4% 

Neuburger 600 -5,0%  Gemischer Satz 295 0,0% 
Frühroter Veltliner 
(Malvasier) 546 -2,2% 

 
Merlot 214 247,8% 

Gemischter Satz 257 -70,4%  Cabernet Sauvignon 183 70,7% 

Roter Vetliner 246 -2,6%  Blaufränkisch 168 35,0% 

Muskateller 202 382,5%  Roesler 79   

Sauvignon Blanc 191 159,4%  Syrah 25   

Traminer 121 23,6%  Cabernet Franc 12 46,1% 

Rotgipfler 120 5,8%  Rathay 9   

Muskat-Ottonel 111 23,4%  Andere Rotweinsorten 1 0% 

Zierfandler (Spätrot) 100 4,3%     

Scheurebe 62 3,7%     

Pinot Gris 54 18,5%     

Goldburger 39 -12,9%     

Sylvaner 28 -17,0%     

Bouvier 6      

Andere Weißweinsorten 34 0 %     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 19: Die bedeutendsten Rebsorten Niederösterreichs – flächenmäßig 28 

                                                 
28 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Weinbaugebiet Wachau 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißwein:   Rotwein 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt  

1.263 2,4% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

165 5,3% 

Grüner Veltliner 736 3,7%  Zweigelt 102 5,8% 

Riesling 199 7,9%  St. Laurent 15 2,7% 

Müller Thurgau 121 -4,4%  Blauer Portugieser 15 -1,3% 

Neuburger 74 -8,4%  Blauburger 11 -3,6% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 64 -0,2% 

 
Gemischer Satz 11 0,0% 

Gemischter Satz 22 -24,7%  Pinot Noir 7 24,3% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 20 2,0%  Blaufränkisch 2 6,4% 

Muskateller 12 106,6%  Cabernet Sauvignon 1 56,8% 

Muskat-Ottonel 4 25,7%  Merlot 1 132,1% 

Sauvignon Blanc 3 37,6%     

Traminer 3 31,3%     

Pinot Gris 2 0,0%     

Roter Vetlliner 1 -19,7%     

Sylvaner 1 -13,0%     

Jubiläumsrebe 1 111,1%     

Bouvier 0 40,0%     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 20: Die bedeutendsten Rebsorten der Wachau – flächenmäßig 29 

 

                                                 
29 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Weinbaugebiet Kremstal 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißwein:   Rotwein 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt  

1.867 0,1% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

426 40,2% 

Grüner Veltliner 1.205 -0,4%  Zweigelt 278 53,9% 

Riesling 214 15,1%  Blauer Portugieser 45 -8,1% 

Müller Thurgau 179 -14,1%  Blauburger 24 -1,2% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 75 10,1% 

 
Pinot Noir 20 29,0% 

Neuburger 54 -3,4%  St. Laurent 17 40,5% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 33 -9,2%  Gemischer Satz 14 0,0% 

Muskateller 23 377,6%  Merlot 12 333,3% 

Roter Vetlliner 21 7,7%  Cabernet Sauvignon 9 94,4% 

Sauvignon Blanc 18 167,4%  Roesler 4   

Gemischter Satz 13 -65,4%  Cabernet Franc 2 13,2% 

Welschriesling 10 -15,3%  Blaufränkisch 1 88,2% 

Muskat-Ottonel 9 12,6%     

Traminer 5 103,4%     

Pinot Gris 2 40,5%     

Bouvier 2 0,0%     

Sylvaner 1 -42,7%     

Goldburger 1 -40,0%     

Andere Weißweinsorten 1 0,0%     

Abb. 21: Die bedeutendsten Rebsorten des Kremstals – flächenmäßig 30 

                                                 
30 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Weinbaugebiet Kamptal 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

3.234 -0,9% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

836 38,7% 

Grüner Veltliner 2.018 -0,4%  Zweigelt 514 61,7% 

Müller Thurgau 385 -10,9%  Blauer Portugieser 104 -9,0% 

Riesling 342 14,9%  Blauburger 70 8,3% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 152 4,8% 

 
St. Laurent 50 37,3% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 80 -1,1%  Pinot Noir 39 27,7% 

Welschriesling 72 -5,6%  Merlot 15 121,1% 

Neuburger 39 -12,3%  Cabernet Sauvignon 15 67,2% 

Sauvignon Blanc 37 63,2%  Gemischer Satz 14 -33,8% 

Roter Vetlliner 30 -7,9%  Roesler 13   

Muskateller 30 335,3%  Blaufränkisch 4 23,4% 

Muskat-Ottonel 11 12,4%  Syrah 2   

Pinot Gris 9 42,9%  Cabernet Franc 1 74,1% 

Traminer 8 23,5%     

Scheurebe 7 -7,5%     

Bouvier 5 6,9%     

Sylvaner 5 -6,1%     

Andere Weißweinsorten 1 0,0%     

 

 

 

 

 

Abb. 22: Die bedeutendsten Rebsorten des Kamptals – flächenmäßig 31 

                                                 
31 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Weinbaugebiet Traisental 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

592 1,0 % 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

129 34,8 % 

Grüner Veltliner 436 0,6%  Zweigelt 59 86,1% 

Müller Thurgau 30 -9,3%  Blauer Portugieser 39 -5,6% 

Riesling 29 36,6%  Gemischer Satz 12 0,0% 

Gemischter Satz 23 -41,3%  Blauburger 6 24,6% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 17 32,7% 

 
St. Laurent 6 95,1% 

Neuburger 13 -10,3%  Merlot 3 1411,8% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 12 2,5%  Pinot Noir 2 6,4% 

Sauvignon Blanc 8 129,0%  Cabernet Sauvignon 1 163,6% 

Muskateller 8 511,8%  Roesler 1   

Roter Vetlliner 5 0,0%  Blaufränkisch 1 15,4% 

Muskat-Ottonel 3 43,7%     

Bouvier 2 16,2%     

Welschriesling 2 0,0%     

Sylvaner 2 -17,9%     

Traminer 2 31,7%     

Pinot Gris 2 25,0%     

 

 

Abb. 23: Die bedeutendsten Rebsorten des Traisentals – flächenmäßig 32 

                                                 
32 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

2.266 -0,3 % 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

591 29,3 % 

Grüner Veltliner 1.377 1,4%  Zweigelt 319 42,1% 

Müller Thurgau 258 -7,7%  Blauer Portugieser 67 -4,5% 

Gemischter Satz 128 -32,0%  Blauburger 66 8,0% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 109 11,5% 

 
Gemischer Satz 57 0,0% 

Riesling 106 24,6%  Pinot Noir 31 36,2% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 99 1,6%  St. Laurent 18 102,6% 

Roter Vetlliner 79 -3,9%  Cabernet Sauvignon 12 99,2% 

Welschriesling 24 2,5%  Roesler 6   

Traminer 16 27,0%  Merlot 6 108,2% 

Muskateller 14 356,5%  Blaufränkisch 4 50,2% 

Sauvignon Blanc 13 218,5%  Syrah 3   

Zierfandler (Spätrot) 8 -3,6%  Rathay 1   

Neuburger 7 1,4%     

Muskat-Ottonel 7 17,7%     

Sylvaner 5 0,0%     

Scheurebe 5 -1,9%     

Bouvier 4 15,7%     

Pinot Gris 2 9,8%     

Goldburger 1 -45,6%     

Andere Weißweinsorten 1 0,0%     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 24: Die bedeutendsten Rebsorten des Wagrams – flächenmäßig 33 

                                                 
33 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Blaufränkisch
9%

Zw eigelt
21% restl. Weiß

11%

Weißburgunder
6%

Welschriesling
6%

Grüner Veltliner
29%Merlot

4%

restl. Rot
14%

 
Weinbaugebiet Carnuntum 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

536 -8,4% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

496 62,1% 

Grüner Veltliner 296 -8,3%  Zweigelt 218 83,8% 

Welschriesling 66 -0,5%  Blaufränkisch 92 32,1% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 57 16,6% 

 
Merlot 43 514,3% 

Müller Thurgau 25 -6,5%  Blauburger 32 -5,7% 

Riesling 19 -5,1%  Cabernet Sauvignon 24 68,8% 

Sauvignon Blanc 13 219,5%  Blauer Portugieser 22 -19,6% 

Muskateller 10 801,7%  St. Laurent 20 86,6% 

Gemischter Satz 7 -86,8%  Gemischer Satz 18 0,0% 

Neuburger 6 -11,0%  Pinot Noir 18 224,9% 

Goldburger 5 -9,7%  Syrah 8   

Muskat-Ottonel 5 12,4%  Roesler 7   

Scheurebe 3 13,5%  Cabernet Franc 1 112,9% 

Traminer 3 23,9%     

Frühroter Veltliner (Malvasier) 3 0,0%     

Roter Vetlliner 1 -11,8%     

Bouvier 1 67,6%     

Rotgipfler 1 0,0%     

Andere Weißweinsorten 14 0,0%     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 25: Die bedeutendsten Rebsorten Carnuntums – flächenmäßig 34 

                                                 
34 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Blauer 
Portugieser

9%

Blauburger
3%

Zw eigelt
10%

restl. Weiß
13%

Müller Thurgau
5%

Welschriesling
8%

restl. Rot
3%

Grüner Veltliner
49%

 
Weinbaugebiet Weinviertel 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

13.173 1,1% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

4.260 28,1% 

Grüner Veltliner 8.578 0,4%  Zweigelt 1.689 73,2% 

Welschriesling 1.464 3,5%  Blauer Portugieser 1.498 -6,7% 

Müller Thurgau 947 -1,8%  Blauburger 516 19,6% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 752 24,0% 

 
Gemischer Satz 136 0,0% 

Riesling 555 26,1%  St. Laurent 95 111,6% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 261 -2,4%  Merlot 94 265,9% 

Roter Vetlliner 105 -3,2%  Pinot Noir 73 54,3% 

Muskateller 92 553,6%  Cabernet Sauvignon 72 101,4% 

Sauvignon Blanc 80 234,6%  Roesler 40   

Neuburger 66 0,0%  Blaufränkisch 33 55,8% 

Gemischter Satz 56 -86,1%  Syrah 8   

Traminer 50 39,0%  Rathay 6   

Muskat-Ottonel 46 45,5%  Cabernet Franc 2 87,4% 

Scheurebe 44 8,6%  Andere Rotweinsorten 1 0,0% 

Pinot Gris 21 28,5%     

Goldburger 20 -11,7%     

Bouvier 13 48,9%     

Sylvaner 7 -21,6%     

Jubiläumsrebe 2 -7,6%     

Rotgipfler 2 25,2%     

Zierfandler (Spätrot) 1 -26,3%     

Andere Weißweinsorten 10 0,0%     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 26: Die bedeutendsten Rebsorten des Weinviertel - flächenmäßig35 

                                                 
35 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Neuburger 14%

Weißburgunder 
8%

Grüner Veltliner 
8%

restl. Weiß 
27%

Blauer 
Portugieser 

15%

restl. Rot 12%
St. Laurent 6%

Zw eigelt 10%

 
Weinbaugebiet Thermenregion 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

1.422 -0,2% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

1.092 21,3% 

Neuburger 341 -4,0%  Blauer Portugieser 373 -2,0% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 211 1,6% 

 
Zweigelt 258 36,1% 

Grüner Veltliner 206 4,2%  St. Laurent 140 60,1% 

Rotgipfler 116 5,7%  Pinot Noir 109 33,9% 

Riesling 100 8,5%  Blauburger 58 4,7% 

Welschriesling 95 7,2%  Cabernet Sauvignon 49 32,6% 

Zierfandler (Spätrot) 90 6,1%  Merlot 39 147,7% 

Müller Thurgau 60 -1,2%  Blaufränkisch 28 12,6% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 40 -6,4%  Gemischer Satz 24 0,0% 

Traminer 35 0,6%  Roesler 8   

Muskat-Ottonel 26 3,2%  Cabernet Franc 6 40,2% 

Gemischter Satz 20 -66,2%  Syrah 3   

Sauvignon Blanc 18 186,3%  Rathay 2   

Pinot Gris 15 0,0%     

Goldburger 12 -3,9%     

Muskateller 11 126,5%     

Sylvaner 7 -22,9%     

Bouvier 4 4,8%     

Roter Vetlliner 3 86,5%     

Scheurebe 2 -16,5%     

Jubiläumsrebe 2 0,0%     

Andere Weißweinsorten 8 0,0%     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 27: Die bedeutendsten Rebsorten der Thermenregion – flächenmäßig 36 

                                                 
36 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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restl. Rot
9%St. Laurent

3%

Zw eigelt
16%

Blaufränkisch
19%

restl. Weiß
19%

Weißburgunder & 
Chardonnay

7%

Welschriesling
12%

Grüner Veltliner
15%

1.3.2 Weinbaugebiet Burgenland 
 

Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 
 

Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %    
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

8.361 -9,7% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

7.644 44,7% 

Grüner Veltliner 2.340 -14,5%  Blaufränkisch 3.166 27,0% 

Welschriesling 1.852 -6,2%  Zweigelt 2.629 40,2% 
Weißburgunder & 
Chardonnay** 1.178 12,9% 

 
St. Laurent 412 123,5% 

Müller Thurgau 670 -15,9%  Merlot 329 615,5% 

Neuburger 363 -17,6%  Cabernet Sauvignon 317 67,4% 

Muskat-Ottonel 350 8,4%  Pinot Noir 289 59,4% 

Bouvier 303 -10,0%  Blauburger 194 8,7% 

Scheurebe 283 -2,5%  Syrah 85   

Traminer 193 2,6%  Roesler 63   

Sauvignon Blanc 174 217,5%  Gemischer Satz 57 0,0% 

Riesling 159 -2,1%  Blauer Portugieser 40 -8,9% 

Pinot Gris 155 -11,0%  Cabernet Franc 38 115,7% 

Goldburger 154 -25,1%  Rathay 8   

Muskateller 61 402,5%  Blauer Wildbacher 3 -19,2% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 57 -14,9%  Andere Rotweinsorten 14 0,0% 

Jubiläumsrebe 21 -16,3%     

Gemischter Satz 13 -96,7%     

Sylvaner 4 -4,5%     

Roter Vetlliner 3 -12,6%     

Rotgipfler 2 -16,7%     

Furmint 1 0,0%     

Andere Weißweinsorten 23 0,0%     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 28: Die bedeutendsten Rebsorten des Burgenlandes – flächenmäßig 37 

                                                 
37 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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restl. Rot
8%St. Laurent

4%

Blaufränkisch
9%

Zw eigelt
19%

restl. Weiß
23%

Weißburgunder & 
Chardonnay

9%

Grüner Veltliner
14%

Welschriesling
14%

 
Weinbaugebiet Neusiedlersee 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

5.677 -8,5% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

3.632 72,9% 

Welschriesling 1.301 -7,6%  Zweigelt 1.788 55,6% 

Grüner Veltliner 1.277 -16,6%  Blaufränkisch 813 69,3% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 869 13,1% 

 
St. Laurent 343 127,5% 

Müller Thurgau 421 -17,8%  Pinot Noir 166 86,3% 

Bouvier 277 -10,3%  Cabernet Sauvignon 154 83,7% 

Neuburger 270 -20,3%  Merlot 143 682,4% 

Muskat-Ottonel 267 7,9%  Blauburger 118 11,3% 

Scheurebe 257 -2,8%  Roesler 38   

Traminer 147 2,7%  Syrah 37   

Pinot Gris 144 -12,1%  Cabernet Franc 16 310,7% 

Sauvignon Blanc 118 241,9%  Rathay 6   

Riesling 112 -2,0%  Blauer Portugieser 3 -23,2% 

Goldburger 98 -29,7%  Schilcher 2 -19,4% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 44 -17,6%  Andere Rotweinsorten 5 0,0% 

Muskateller 42 398,8%     

Jubiläumsrebe 19 -15,1%     

Sylvaner 2 -12,2%     

Roter Vetlliner 2 -18,3%     

Rotgipfler 1 -18,0%     

Furmint 1 0,0%     

Andere Weißweinsorten 8 0,0%     

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 29: Die bedeutendsten Rebsorten des Neusiedlersees – flächenmäßig 38 

 

                                                 
38 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW,  ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Grüner Veltliner
22%

Welschriesling
10%

Weißburgunder
7%restl. Weiß

18%

Blaufränkisch
23%

Zweigelt
9%

restl. Rot
9%

Blauburgunder
2%

 
Weinbaugebiet Neusiedlersee-Hügelland 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

2.308 -6,0% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

1.802 23,7% 

Grüner Veltliner 885 -7,7%  Blaufränkisch 969 9,3% 

Welschriesling 401 -1,8%  Zweigelt 377 28,8% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 270 15,3% 

 
Pinot Noir 96 50,4% 

Müller Thurgau 215 -10,5%  Cabernet Sauvignon 83 56,3% 

Gemischter Satz 98 -53,3%  Merlot 68 574,4% 

Neuburger 92 -8,6%  Blauburger 48 9,5% 

Muskat-Ottonel 79 9,9%  St. Laurent 46 110,9% 

Sauvignon Blanc 49 198,8%  Gemischer Satz 37 0,0% 

Goldburger 48 -14,6%  Blauer Portugieser 31 -5,1% 

Traminer 43 1,7%  Syrah 20   

Riesling 28 1,1%  Cabernet Franc 13 10,7% 

Bouvier 26 -5,4%  Roesler 10   

Scheurebe 20 -1,0%  Rathay 1   

Muskateller 17 414,9%  Andere Rotweinsorten 2 0,0% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 14 -4,9%     

Pinot Gris 10 8,4%     

Jubiläumsrebe 2 -27,5%     

Sylvaner 2 0,0%     

Roter Vetlliner 1 0,0%     

Andere Weißweinsorten 7 0,0%     

 

 

Abb. 30: Die bedeutendsten Rebsorten des Neusiedlersee-Hügellandes – flächenmäßig 39 

                                                 
39 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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restl. Rot
9%

Merlot
5%

Zw eigelt
19%

Grüner Veltliner
6%

Welschriesling
1%

Weißburgunder
1%

restl. Weiß
4%

Blaufränkisch
55%

Weinbaugebiet Mittelburgenland 
 

Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 
 

Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

233 -31,9% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

1.931 25,9% 

Grüner Veltliner 133 -33,6%  Blaufränkisch 1.198 22,3% 

Welschriesling 33 -22,1%  Zweigelt 430 4,3% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 24 -20,4% 

 
Merlot 102 540,0% 

Müller Thurgau 23 -28,7%  Cabernet Sauvignon 72 48,6% 

Riesling 6 -20,8%  Syrah 26   

Goldburger 3 -24,6%  Blauburger 23 -3,0% 

Scheurebe 3 -23,6%  St. Laurent 22 89,5% 

Muskat-Ottonel 3 -13,5%  Pinot Noir 21 -5,0% 

Sauvignon Blanc 2 -35,3%  Roesler 15   

Muskateller 1 500,0%  Cabernet Franc 9 464,1% 

Traminer 1 -33,0%  Blauer Portugieser 4 -26,8% 

Andere Weißweinsorten 1 0,0%  Rathay 1   

    Andere Rotweinsorten 7 0,0% 

 
 

 
 

Abb. 31: Die bedeutendsten Rebsorten des Mittelburgenlandes – flächenmäßig 40 

                                                 
40 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
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Merlot
3%

restl. Rot
6%

Zw eigelt
6%

Blaufränkisch
35%

Gemischter 
Satz
6%

restl. Weiß
13%

Grüner Veltliner
9%

Welschriesling
22%

Weinbaugebiet Südburgenland 
 

Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 
 

Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

259 1,5% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

267 38,0% 

Welschriesling 117 2,8%  Blaufränkisch 186 27,1% 

Grüner Veltliner 45 -0,2%  Zweigelt 33 61,1% 

Gemischter Satz 31 -22,1%  Merlot 15 866,2% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 15 35,0% 

 
Cabernet Sauvignon 8 101,8% 

Riesling 14 1,5%  Gemischer Satz 7 0,0% 

Müller Thurgau 12 -5,7%  Pinot Noir 7 0,0% 

Sauvignon Blanc 5 826,9%  Blauburger 5 0,0% 

Goldburger 5 -14,8%  Syrah 2   

Scheurebe 3 38,3%  Blauer Portugieser 2 0,0% 

Traminer 2 40,7%  St. Laurent 1 333,3% 

Muskat-Ottonel 1 218,8%     

Muskateller 1 304,3%     

Neuburger 1 0,0%     

Andere Weißweinsorten 7 0,0%     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 32: Die bedeutendsten Rebsorten des Südburgenlandes – flächenmäßig 41 
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Welschriesling
20%

Weißburgunder
13%

Sauvignon Blanc
11%

restl. Weiß
30%

Blauer Wildbacher
12%

Zw eigelt
11%

Blauburger
1%

restl. Rot
2%

1.3.3 Weinbaugebiet Steiermark 
 

Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 
 

Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

2.943 23,2% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

988 14,6% 

Welschriesling 778 11,8%  Blauer Wildbacher 453 -1,7% 

Weißburgunder 507 31,5%  Zweigelt 427 29,1% 

Sauvignon Blanc 408 129,5%  Blauburger 25 13,7% 

Müller Thurgau 328 -6,4%  Blaufränkisch 17 4,2% 

Chardonnay 270 49,0%  Pinot Noir 14 166,4% 

Muskateller 179 108,7%  Cabernet Sauvignon 13 98,2% 

Scheurebe 168 -6,7%  St. Laurent 13 129,4% 

Traminer 84 16,1%  Merlot 12 1047,2% 

Riesling 75 1,2%  Blauer Portugieser 4 -16,3% 

Pinot Gris 74 11,5%  Roesler 1   

Goldburger 46 -11,2%  Andere Rotweinsorten 7 0,0% 

Muskat-Ottonel 13 193,9%     

Sylvaner 7 -29,4%     

Grüner Veltliner 3 -35,9%     

Bouvier 2 0,0%     

 

 

Abb. 33: Die bedeutendsten Rebsorten der Steiermark – flächenmäßig 42 

                                                 
42 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Schilcher
3%

Blaufränkisch
1%
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10%

restl. Weiß
25% Sauvignon 

Blanc
16%

restl. Rot
2%

Weißburgunder 
& Chardonnay

22%

Welschriesling
21%

 
Weinbaugebiet Südsteiermark 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

1.789 23,0% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

314 10,3% 

Weißburgunder & 
Chardonnay 444 32,4% 

 
Zweigelt 199 18,1% 

Welschriesling 429 9,7%  Schilcher 66 -14,6% 

Sauvignon Blanc 327 121,9%  Blaufränkisch 11 -3,4% 

Müller Thurgau 173 -13,8%  Blauburger 8 -1,2% 

Muskateller 151 91,6%  St. Laurent 7 51,2% 

Scheurebe 93 -13,4%  Cabernet Sauvignon 7 61,7% 

Pinot Gris 46 7,4%  Pinot Noir 6 99,0% 

Riesling 44 -3,9%  Merlot 4   

Traminer 44 8,9%  Blauer Portugieser 3 -19,0% 

Muskat-Ottonel 10 267,1%  Andere Rotweinsorten 2 0,0% 

Sylvaner 4 -45,9%     

Goldburger 3 -39,7%     

Bouvier 1 0,0%     

Grüner Veltliner 1 -55,6%     

Andere Weißweinsorten 17 0,0%     

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Abb. 34: Die bedeutendsten Rebsorten der Südsteiermark – flächenmäßig 43 

 

                                                 
43 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
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Schilcher
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11%

restl. Rot
3% Welschriesling
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21%

 
Weinbaugebiet Südoststeiermark 

 
Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 

 
Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

1.080 19,1% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

296 45,9% 

Welschriesling 332 13,1%  Zweigelt 210 42,4% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 288 37,4% 

 
Schilcher 31 14,2% 

Müller Thurgau 144 2,5%  Blauburger 16 23,9% 

Scheurebe 73 1,8%  Merlot 9 707,5% 

Sauvignon Blanc 65 143,2%  Pinot Noir 8 266,1% 

Goldburger 41 -8,1%  Cabernet Sauvignon 7 153,6% 

Traminer 39 24,7%  Blaufränkisch 5 24,3% 

Riesling 29 10,4%  St. Laurent 5 565,8% 

Pinot Gris 25 22,2%  Roesler 1   

Muskateller 24 258,6%  Andere Rotweinsorten 5 0,0% 

Muskat-Ottonel 3 54,9%     

Grüner Veltliner 2 -23,6%     

Sylvaner 2 30,1%     

Bouvier 1 0,0%     

Andere Weißweinsorten 14 0,0%     
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 35: Die bedeutendsten Rebsorten der Südoststeiermark - flächenmäßig44 
 

                                                 
44 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Weißburgunder 
& Chardonnay

10%
Welschriesling
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Sauvignon 
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restl. Rot
1%

Zw eigelt
4%

Schilcher
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Weinbaugebiet Weststeiermark 
 

Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 
 

Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

106 80,6% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

377 0,9% 

Weißburgunder & 
Chardonnay 46 105,7% 

 
Schilcher 356 -0,1% 

Welschriesling 17 46,3%  Zweigelt 18 21,3% 

Sauvignon Blanc 16 333,3%  Blauburger 1 0,0% 

Müller Thurgau 11 18,9%  Blaufränkisch 1 12,0% 

Muskateller 4 2466,7%  Blauer Portugieser 1 0,0% 

Scheurebe 3 76,9%  St. Laurent 1  

Pinot Gris 2 -3,9%     

Riesling 2 0,0%     

Goldburger 2 0,0%     

Sylvaner 1 32,3%     

Traminer 1 43,5%     

Muskat-Ottonel 1       

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 36: Die bedeutendsten Rebsorten der Weststeiermark – flächenmäßig 45 
 

                                                 
45 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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13%
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29%

1.3.4 Weinbaugebiet Wien 
 

Anbaufläche 2008 in ha nach Sorten gegliedert 
 

Weißweinflächen   Rotweinflächen 

Sorten ha  +/- %       
zu 1999   

Sorten ha  +/- %       
zu 1999 

Weißweinfläche 
insgesamt 

583 1,5% 
 

Rotweinfläche 
insgesamt 

114 9,4% 

Grüner Veltliner 206 4,1%  Zweigelt 44 15,4% 

Riesling 89 1,4%  Pinot Noir 12 0,8% 
Weißburgunder & 
Chardonnay 85 0,0% 

 
Blauburger 11 2,7% 

Gemischter Satz 68 -8,1%  Blauer Portugieser 11 -3,6% 

Welschriesling 32 -0,9%  Cabernet Sauvignon 10 8,8% 

Müller Thurgau 24 -2,5%  St. Laurent 8 2,7% 

Neuburger 16 1,2%  Merlot 6 77,4% 

Sauvignon Blanc 11 24,6%  Gemischer Satz 5 0,0% 

Frühroter Veltliner (Malvasier) 8 15,7%  Blaufränkisch 5 0,0% 

Traminer 8 2,6%  Cabernet Franc 1 44,4% 

Goldburger 7 -2,8%     

Pinot Gris 7 6,2%     

Muskateller 6 92,1%     

Sylvaner 4 0,0%     

Muskat-Ottonel 3 0,0%     

Rotgipfler 3 0,0%     

Roter Vetlliner 1 0,0%     

Scheurebe 1 -13,1%     

Bouvier 1 0,0%     

Zierfandler (Spätrot) 1 0,0%     

Andere Weißweinsorten 3 0,0%     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 37: Die bedeutendsten Rebsorten Wiens – flächenmäßig 46 

                                                 
46 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungen bis 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen nicht 
notwendigerweise im Ertrag stehend 
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1.3.5 Flächenanteil der Rebsorten im Zeitverlauf 
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Abb. 38: Entwicklung der Anbaufläche von Weißweinsorten in Österreich 47 
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Abb. 39: Entwicklung der Anbaufläche von Rotweinsorten in Österreich 48 

 

                                                 
47 Darstellung ÖWM nach Statistik Austria 
48 Darstellung ÖWM nach Statistik Austria 
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1.4 Rebsortenbeschreibung  
 

Weißwein – Sorte(n) 

Anbau- 
flächen 

(in %) 49 
bedeutende Anbaugebiete in Österreich 

 
Grüner Veltliner             17.151 ha 32,6 Niederösterreich, Burgenland, Wien 
Pfeffrige Würze, fruchtbetont, nahezu immer trocken, enormes Potenzial. 

Ein Drittel der gesamten Weinbaufläche nimmt der Grüne Veltliner ein, der damit die mit 
Abstand häufigste Rebsorte Österreichs darstellt. Diese typisch österreichische Spezialität 
finden Sie vor allem in den niederösterreichischen Weinbaugebieten nördlich der Donau, wie 
etwa im Weinviertel, Traisental, Kamptal, Kremstal, Wagram, in der Wachau oder in Wien. 
Das Spektrum des Grünen Veltliners ist relativ weit reichend: es beginnt bei leichten, spritzigen 
Weinen, die am besten jung getrunken werden, und reicht bis zu kraftvollen, substanzreichen 
Gewächsen, die auch lange gelagert werden können. Neu (und erfolgreich) ist das Bemühen, 
diesen mächtigen Veltliner-Typ durch Barrique-Reifung abzurunden. 

 
 

Welschriesling   4.333 ha 8,2 Burgenland, östl. Weinviertel, Steiermark 
Kräuterwürzig, erfrischend, vibrierende Säure. 

Der in Österreichs Rieden seit langem heimische Welschriesling ist mit dem Riesling 
(Rheinriesling) nicht verwandt. Er wird heute hauptsächlich in der südlichen und südöstlichen 
Steiermark, im nördlichen und südlichen Teil des Burgenlandes sowie im Weinviertel, wo er 
unter anderem hervorragende Sektgrundweine liefert, angebaut. Der Welschriesling bringt in 
erster Linie frisch-fruchtige, in ihrer Jugend zu geniessende Weine; rund um den Neusiedlersee 
kann er aber auch ausgezeichnete Prädikatsweine hervorbringen, die sich durch Feinheit und 
Rasse hervortun. 

 
 

Weißburgunder & Chardonnay  3.484 ha 6,6 Niederösterreich, Burgenland, Steiermark 
Feines Duftspiel, nussig, kraftvoll, rassig. 

Wenn seine Trauben die Vollreife erlangen, wächst der Weißburgunder in Österreich zu einem 
substanzreichen Weißwein mit nussoder mandelartigem Geschmack und ausgewogener Säure 
heran. Die international als Pinot Blanc bekannte Rebsorte entwickelt sich – zumindest 
mittelfristig – auch gut in der Flasche. Aufgrund seiner dezenten Art eignet sich der Pinot 
Blanc auch bestens für Cuvées mit anderen Sorten und für eine vorsichtige Lagerung im neuen 
Holz. Bekannte Herkünfte sind beispielsweise die Süd- und Südoststeiermark, aber auch das 
Weinviertel, Wien und nördliche Burgenland. 

 
Saftige, exotische Frucht, voluminös, pikant. 

In der Steiermark, wo er eher frische, zartblumige Weine liefert, wird der Chardonnay unter 
der Bezeichnung Morillon schon sehr lange kultiviert. In den letzten Jahren hat er aber auch 
in Niederösterreich, dem Burgenland und in Wien stark an Bedeutung gewonnen. Im Duft an 
Weißbrot und Dörrobst erinnernd, ergibt er sehr kräftige, extraktreiche Weine, die auch bei 
hoher Reife noch eine angenehme Säure besitzen; er gewinnt mit zunehmender Flaschenreife 
noch an Niveau und eignet sich optimal für die internationale Stilistik, d.h. malolaktische 
Fermentation und forcierte Barrique-Lagerung. Dennoch nimmt der klassische Ausbau in 
Österreich eine wichtige Stellung ein.  

 
Müller-Thurgau   3.010 ha 
(Rivaner) 

5,7 Niederösterreich, Burgenland, Steiermark 

Leicht muskatig, rund, weich. 
Diese Rebsorte verdankt ihren Namen dem Schweizer Botaniker Hermann Müller aus Thurgau 
und entstammt einem seiner Kreuzungsversuche von Riesling mit Gutedel. In den meisten 
Fällen erbringt der Müller Thurgau einen eher säurearmen, runden Wein von leicht muskatigem 
Bukett und mildem Geschmackseindruck. Abgesehen von Prädikatsweinen aus dieser Sorte 
sollte der Müller Thurgau vorzugsweise im ersten Jahr nach der Lese, also als ganz junger Wein, 
getrunken werden.  

                                                 
49 Darstellung ÖWM nach Weingartenerhebung 1999 + Umstellungsänderungen 2008 lt BMLFUW, ausgepflanzte Flächen 
nicht notwendigerweise im Ertrag stehend 
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Riesling                 1.884 ha 3,6 NÖ (entlang der Donau und in anderen 

Flusstälern), Burgenland 
Vornehmer Duft (Pfirsich, Marille), feine Nuancen, Rasse. 

In guten Weinjahren gehört der noble Riesling aus Österreichs Spitzenlagen, die sich vor allem in 
der Wachau sowie im Kamptal, Kremstal, Wagram und Weinviertel befinden, unbestritten zu den 
weltbesten Repräsentanten dieser Rebsorte. Sein charmantes Bukett weist meistens Anklänge an 
Pfirsiche, Aprikosen oder Zitrusfrüchte auf. Am Gaumen wirkt der Riesling wegen seiner 
pikanten Säurestruktur sehr rassig und anhaltend. Er entwickelt sich kontinuierlich und ist daher 
gut lagerfähig; dies gilt im Besonderen für die raren Spät- und Auslesen (oder die Wachauer 
Smaragdweine). 

 
 

Neuburger   985 ha 1,9 Thermenregion, Wachau, Neusiedlersee und 
Neusiedlersee-Hügelland, Wien 

Nussartig, gehaltvoll, mild. 
Nach der Überlieferung hat der Donaustrom Österreich diese ureigene Sortenspezialität 
geschenkt. So soll im Jahre 1850 in der Wachau eine unbekannte Rebe angeschwemmt worden 
sein, die von den Weinbauern flugs angepflanzt und Neuburger getauft wurde. Der Neuburger 
erbringt vornehm-zurückhaltende, manchmal im Duft etwas neutrale Weine von kraftvoller, 
weicher Art; charakteristisch sind feine, nussartige Aromen. Interessante Neuburger gibt es etwa 
in der Thermenregion, im Burgenland oder in der oberen Wachau zu entdecken.  

 
Sauvignon Blanc      783 ha 
(Muskat-Sylvaner) 

1,5 Steiermark, Niederösterreich, Burgenland 

Schotige Würze, lebhaft, pikant, Stachelbeeren. 
Die jüngste Auspflanzungswelle lässt vergessen, dass diese Rebsorte schon vor rund 120 Jahren 
in der Südsteiermark unter Erzherzog Johann eingeführt worden ist. Ihre paprizierte Würze wird 
bei höherer Reife von Aromen nach Holunderblüten, Cassis und Spargel abgelöst. Stets frisch 
und anregend bei eher rassiger Säurestruktur ist der Sauvignon zumeist ein eleganter, fruchtiger 
Wein von unverwechselbarem Charakter, der auch Potenzial für die mittelfristige Lagerung 
besitzt. Auch ein behutsamer (teilweiser) Ausbau im neuen Holz hat sehr gute Resultate erbracht. 

 
 

Frühroter Veltliner (Malvasier)     604 ha 1,1 Niederösterreich  
Sehr zartes, beinahe neutrales Bukett, das entfernt an Marzipan erinnert. Die früh reifende Sorte, 
die nicht mit dem Grünen Veltliner verwandt ist, ergibt nördlich der Donau und in der 
Thermenregion sehr runde, weiche Weine mit zarter Würze. Die eher niedrige Säure macht die 
Sorte ideal für Primeurweine, die in ihrer ersten Jugend zu genießen sind; eine andere Variante 
sind mehr oder weniger trockene Spät- und Auslesen, in denen der relativ hohe Alkoholgehalt für 
entsprechende Stütze sorgt. 

 
Scheurebe        512 ha 
(Sämling 88) 

1,0 Burgenland, Steiermark 

Die Sorte wurde 1916 aus Riesling und vermutlich einer Wildrebe gekreuzt. Der Züchter Georg 
Scheu befasste sich intensiv mit solchen, leider blieb seine Sammlung nicht erhalten. Aufgrund des 
intensiven Dufts (schwarze Johannisbeeren, exotische Früchte, Steinobst) zählt die Scheurebe zu 
den Bukettsorten. Wenn die Trauben nicht ausreifen, tritt der so genannte „Sämlingston“ auf. Bei 
hoher Reife sind noble Prädikatsweine möglich.Am Neusiedlersee werden auch Stroh- und 
Schilfweine daraus gewonnen.  

 
Muskat-Ottonel                                 475 ha 0,9 Neusiedlersee und Neusiedlersee-Hügelland 

Intensives Bukett, traubig, mild. Je nach Reife der Trauben ist das muskatige Bukett mehr oder 
weniger ausgeprägt; die niedrige Säure macht die Weine sehr mild und geschmeidig. Neben der 
trockenen, jung zu genießenden Spielart als Aperitif ist auch die Variante des süßen 
Prädikatsweins, die auch lagern kann, interessant als Begleiter zum Dessert. Gute Standorte 
befinden sich rund um den Neusiedlersee. 
 



Aufbau Weinland Österreich 

  40 

 
 
Muskateller                        449 ha 0,9 Steiermark, Niederösterreich 

Sehr traubig, schlank, rassig Kräuterbouquet. 
Obschon er nach seiner Verbreitung immer noch eine Rarität darstellt, hat diese Spielart der 
Muskat-Familie in den letzten Jahren immer mehr Interesse erweckt. Schon in der Nase von sehr 
intensiver Traubigkeit geprägt, erinnern viele Muskateller an Zimt und Zitrusschalen; am Gaumen 
sind sie im Allgemeinen schlank bis kompakt gehalten, charakteristisch ist eine nervige 
Säurestruktur. Die bekanntesten Muskateller-Standorte liegen in der südlichen Steiermark, aber 
auch in der Wachau und rund um den Neusiedlersee setzt man zunehmend auf diese individuelle 
Rebe, deren Weine eher jung genossen werden sollten.  

 
 

Traminer      402 ha 0,8 Burgenland, Niederösterreich, Stmk. 
Rosenduft, mächtig, feurig. 

Der Traminer (in seinen häufigsten Spielarten Roter Traminer oder Gewürztraminer) erbringt 
einen charakteristischen Duft, der an Rosen, Kokosmark und Dörrobst erinnert. Essenziell ist 
eine hohe Reife, damit er seine Kraft und sein Feuer voll ausspielen kann. Als Liebhabersorte 
sind seine Standorte gegenwärtig über die gesamte österreichische Weinlandschaft verstreut, 
besonderes Renommee besitzen freilich die Traminer aus dem südoststeirischen Vulkanland (um 
Klöch). Etwas Restsüße ergänzt das zartbittere Geschmacksbild meist recht gut; legendär ist die 
Lagerfähigkeit von Prädikatsweinen aus dieser Rebsorte und auch ein Hauch von neuem Holz 
wird gut eingebunden.  

 
Bouvier         338 ha  0,6 Burgenland 

Dezent traubig und mit zarten Muskataromen ausgestattet, wird diese extrem früh reifende 
Rebsorte vor allem für die Gewinnung von Most und Sturm im Weinbaugebiet Neusiedlersee 
verwendet. Obwohl ihre Bedeutung in den letzten Jahren zurückgegangen ist, wird sie nach wie 
vor gerne für hohe Prädikatsweine eingesetzt, in denen ihre feine Würzenote für Schliff sorgen 
kann, sie eignet sich auch gut für hochgradige Dessertwein-Cuvées. 

 
Pinot Gris  
(Grauer Burgunder, Ruländer     290 ha 

0,60 Burgenland, Steiermark, Niederösterreich,  

Anklänge an karamellisierten Zucker und Weißbrot, auch Pfirsich- und Marillenfrucht. Bei hoher 
Reife körperreiche Weine mit geschmeidiger Fülle und röstig-rauchigen Komponenten. In heißen 
Jahren kann die Säure etwas niedrig ausfallen, sodass der Alkohol die Oberhand gewinnt. 
Gelungene Exemplare reifen ausgezeichnet und erhalten ihre konzentrierte Art. Die für Edelfäule 
empfängliche Sorte ist auch für hohe Prädikatsweine geeignet, sowohl reinsortig als auch als 
Cuvée-Partner. 

 
Veltliner Rot        251 ha 0,5 Niederösterreich 

Diese autochthone Rebsorte bringt bei hohem Ertrag eher dünne, säurebetonte Weine, doch bei 
richtiger Selektion des Rebmaterials und rigoroser Ertragsbeschränkung sind tiefaromatische, 
konzentrierte Weine mit leichtem Rosinenton möglich. Trotz hoher Extraktwerte kann die gute 
Säurestruktur den meist relativ hohen Alkohol gut ausbalancieren. Die interessantesten 
Varianten findet man im Weinbaugebiet Donauland am Wagram. 

 
Goldburger        290 ha 0,6 Burgenland 

Diese aus der Weinbauschule Klosterneuburg stammende Neuzüchtung hat nach einer 
anfänglichen Auspflanzungswelle nicht die erhoffte Resonanz gefunden. Im Allgemeinen ist ihr 
Bukett traubig bis neutral und erinnert im besten Fall an die Zitruswürze des Elternteils 
Orangetraube; der andere Partner für diese Kreuzung war der spät reifende Welschriesling. Auf 
Grund ihrer frühen Reife wird diese Rebsorte heute hauptsächlich für die Erzielung höherer 
Prädikatsweine herangezogen.  
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Rotgipfler                                   125 ha 0,2 Thermenregion 

Feine, vegetabile Anklänge, die an Spargel erinnern, dazu neutrale Frucht; geschmacklich meist 
extraktreich, von Reife geprägt, dazu würzig bis pikant, ideal im Bereich von der Spätlese 
aufwärts. Der Name stammt von den roten (bronzierten) Triebspitzen. Diese Spezialität der 
Thermenregion ist um Gumpoldskirchen und Traiskirchen beheimatet. 

 
Zierfandler (Spätrot)                           102 ha 0,20 Thermenregion 

Nussige Würze, kräftig, elegant. Schon in mittleren Weinjahren erreichen diese Rebsorten rasch 
Qualitäten von der Spätlese aufwärts. Der Zierfandler kann auf Grund seiner kräftigen Säure auch 
relativ lange reifen; dies gilt umso mehr für die Prädikatsweine. Mit seinem Pendant von der 
Südbahn, dem Rotgipfler, wird er oft zur Cuvée verschnitten, die dann als Spätrot-Rotgipfler 
bezeichnet wird.  

 
Grüner Sylvaner         44 ha 0,1 Niederösterreich, Steiermark 

Zurückhaltende Fruchtnote mit Anklängen an Birnen, manchmal mit etwas ledriger oder 
nussiger Würzenote unterlegt. Diese in den deutschen Anbaugebieten Franken und 
Rheinhessen sehr beliebte Rebsorte hat in den letzten Jahren in Österreich stark an 
Wertschätzung verloren. Sie wird vereinzelt in den meisten österreichischen Weinbaugegenden 
angebaut, wo sie in guten Jahrgängen dezente Weine ergibt, die eher Kräuterwürze als primäre 
Fruchtaromen besitzen. 

 
Jubiläumsrebe                      26 ha. 0,0. Burgenland 

Die Sorte wurde 1922 von Professor Fritz Zweigelt aus Grauem Portugieser und Frührotem 
Veltliner gekreuzt. Anlässlich der 100-Jahre-Feier der Klosterneuburger Weinbauschule wurde 
sie 1960 der Öffentlichkeit vorgestellt, wovon sich der Name „Jubiläumsrebe“ ableitet. Die 
Sorte wird nur in Kleinstmengen kultiviert, in guten Lagen erreichen die Trauben sehr hohe 
Zuckergrade, hohes Mostgewicht ist auch durch Eintrocknen der Beeren – ohne Edelfäule 
möglich.  

 
Furmint                        1 ha. 0,0. Burgenland 

Gelbgrüne Farbe, intensives Bukett, rassig, ausgeprägte Säure, kann hohe Extrakte und 
Alkoholgrade erreichen. Gut geeignet für hohe Prädikatsweinstufen. Höchste Ansprüche an die 
Lage, braucht warme, trockene Böden. Anfällig gegen Oidium, gute Botrytisfestigkeit. In 
Österreich heute hauptsächlich im Burgenland (Ruster Ausbruch) anzutreffen. 
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Rotwein – Sorte(n) 

Anbau- 
flächen 
(in %) 

bedeutende Anbaugebiete in Österreich 

 

Blauer Zweigelt   6.512 ha 12,4 Niederösterreich, Burgenland 
Kirschfrucht, charmant, samtig. 

Die Sortenbezeichnung geht auf den österreichischen Züchter Professor Zweigelt zurück, dem 
diese Kreuzung von Blaufränkisch und St. Laurent gelang. Als Jungwein besitzt der Zweigelt 
ein ausgeprägt fruchtiges Bukett, das mit der Reife runder und feiner wird. Die Qualitäten 
reichen dabei vom jung zu trinkenden, leichten Tafelwein bis zu kraftvollen Lagerweinen. Die 
solide Zweigeltrebe erreicht in allen heimischen Rotweingegenden gute Resultate und eignet 
sich aufgrund ihrer unaufdringlichen Art auch besonders als „Basispartner“ für 
Rotweincuvées, etwa mit Blaufränkisch bzw. Cabernet Sauvignon. Neben dem Burgenland ist 
der Blaue Zweigelt auch in Niederösterreich und in der Steiermark verbreitet. 

 
 
Blaufränkisch   3.358 ha 6,4 Burgenland und Niederösterreich 
Dunkelbeerig, herb-würzig, mittlerer Tanningehalt. 

Der Name des Blaufränkischen stammt vermutlich aus der Zeit Karls des Großen, in der alle 
wertvollen Sorten als Fränkisch klassifiziert wurden. Heute wird diese Rebe im gesamten 
Burgenland und in Niederösterreich vor allem im Weinbaugebiet Carnuntum kultiviert; sehr 
prägnante Blaufränkische gedeihen etwa im als Blaufränkischland apostrophierten 
Mittelburgenland und im Südburgenland. Die autochthone Rebsorte ergibt in ihrer Jugend 
einen ungestümen, tief-fruchtigen Rotwein, der durch die Lagerung samtiger und 
geschmeidiger wird und zusätzliche Facetten gewinnt; er eignet sich zudem gut für den 
Ausbau in Barriques.  

 
Blauer Portugieser  2.211 ha 4,2 Niederösterreich und Burgenland 

Traubig, weich, wenig Gerbstoff. 
Der Blaue Portugieser soll einst durch einen Weinhändler von Porto bis nach Niederösterreich, 
genauer gesagt Bad Vöslau, gekommen sein. Auch heute wird diese Rebsorte vor allem in der 
Thermenregion, aber auch im Weinviertel angebaut, wo sie in guten Weinjahren sehr sanfte und 
ausgewogene Rotweine von angenehmem Veilchenduft und harmonischem Charakter ergibt. 
Da sich diese Rebsorte generell sehr rasch entwickelt, sollte sie in ihrer Jugend getrunken 
werden.  

  
Blauburger                                999 ha 1,9 Niederösterreich  
Zart-blumig, elegant, lebhaft. 

Ein sehr zartes und dezentes Duftbild, das manchmal an Himbeeren oder Waldboden 
erinnert, zeichnet den eleganten Pinot Noir aus, der in Österreichs Rieden zunehmend an 
Bedeutung gewinnt. Bedeutsam sind gut durchlüftete Standorte, denn diese Rebsorte ist 
gegen Fäulnis überaus empfindlich. In den letzten Jahren konnten geradezu mächtige, 
ausgereifte Blauburgunder erzielt werden, wobei die besten Resultate östlich und westlich 
des Neusiedlersees sowie in den niederösterreichischen Anbauzonen Thermenregion und 
Carnuntum gelungen sind, doch auch andere Gebiete bemühen  sich zunehmend um diese 
kaprizierte Rebsorte, die auch weit besser zu lagern versteht als man aufgrund ihrer 
schlanken, manchmal fordernden Art annehmen sollte.  

 
St. Laurent      794 ha 1,5 Niederösterreich und Burgenland 
Weichselkirsche, prägnant, abgerundetes Tannin. 

Sehr einprägsam ist bereits der Duft des St. Laurent, der Assoziationen an Weichselkirschen und 
Zwetschken weckt; am Gaumen ähnelt er einer dunkelfruchtigen Variante des Blauburgunders, 
mit dem er auch ganz eng verwandt ist. Erfreulich ist die in den letzten Jahren festzustellende 
Renaissance dieser als "schwierig” bezeichneten Rebsorte, die sich vom nördlichen und mittleren 
Burgenland bis in das nördliche Niederösterreich und in die Steiermark erstreckt; die 
Thermenregion war ja seit jeher die Heimat dieses kraftvollen, tieffruchtigen Rotweines, der 
auch gute Lagerkapazitäten besitzt und Blends mit anderen Varietäten Würze und Pfiff verleihen 
kann.  
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Pinot Noir (Blauer Burgunder)    615 ha 1,2 Niederösterreich, Burgenland 
Zart-blumig, elegant, lebhaft. 

Ein sehr zartes und dezentes Duftbild, das manchmal an Himbeeren oder Waldboden erinnert, 
zeichnet den eleganten Pinot Noir aus, der in Österreichs Rieden zunehmend an Bedeutung 
gewinnt. Bedeutsam sind gut durchlüftete Standorte, denn diese Rebsorte ist gegen Fäulnis 
überaus empfindlich. In den letzten Jahren konnten geradezu mächtige, ausgereifte 
Blauburgunder erzielt werden, wobei die besten Resultate östlich und westlich des 
Neusiedlersees sowie in den niederösterreichischen Anbauzonen Thermenregion und 
Carnuntum gelungen sind, doch auch andere Gebiete bemühen sich zunehmend um diese 
kaprizierte Rebsorte, die auch weit besser zu lagern versteht als man aufgrund ihrer schlanken, 

  manchmal fordernden Art annehmen sollte.  
 
Merlot                                                 561 ha 1,1 Niederösterreich und Burgenland 

Sehr anpassungsfähige Rebsorte, die auch gut in die österreichischen Klima- und 
Bodenbedingungen passt. Die früh reifende Rebsorte bringt klein- und lockerbeerige Trauben. 
Bei nicht ausreichender Reife entstehen Weine mit eher grasig-grün-würzigen Noten im 
Bukett, während im ausgereiften Zustand saftige Beerenaromen und geschmeidige Tannine 
kennzeichnend sind. Der Merlot ist auch gut als Verschnittpartner für Rotwein-Cuvées 
geeignet. 

 
Cabernet Sauvignon                          523 ha 1,0 Burgenland, Carnuntum, Thermenregion 
Waldbeeren, kraftvoll, straffer Tanninrahmen. 

Als erster der französischen Trendsetter unter den Rotweinreben hat der Cabernet Sauvignon 
Anfang der Achtzigerjahre seinen Siegeszug durch Österreichs Weinberge begonnen. 
Mittlerweile wird vermehrt auch auf andere Sorten à la Pinot noir, Syrah und Merlot gesetzt. 
Dennoch ist der Cabernet – ausreichende Reife vorausgesetzt – seiner intensiven 
Johannisbeerfrucht und des kraftvollen tanninreichen Geschmacksbildes wegen eine 
wertvolle Bereicherung der österreichischen Rotweinszene geworden. Wie kaum eine andere 
Rebsorte versteht er es, den Ausbau im neuen Holz zu verkraften und auch bei relativ 
geringfügiger Dosierung Cuvées mit anderen Rebsorten durch seine pfeffrige Würze                          

      aufzuwerten; relativ lange Lagerfähigkeit.  
 
Blauer Wildbacher     455 ha 
(Schilcher) 

0,9 Weststeiermark 

Brennnessel-artige Würze, kernig, fordernde Säure. 
Der in der ganzen Steiermark kultivierte Schilcher wird aus der Blauen Wildbacher- Rebe in den 
weitaus überwiegenden Fällen als Roséwein gewonnen. Besonders charakteristisch fällt er auf 
den Gneis- und Schieferböden der Weststeiermark aus, die ihm ein unnachahmlich grasig-
würziges Bukett und eine zupackende Säurestruktur verleihen. Seine unbekümmert-
springlebendige Art spielt der Schilcher am besten im Jahr nach der Lese aus; er sollte daher ganz 
jung genossen werden.  

  
Roesler                                                143 ha 0,3   

 Die Neuzüchtung der Weinbauschule Klosterneuburg stellt eher geringe Ansprüche an Böden 
und Lagen, ist frostfest, widerstandsfähig und wenig anfällig für Krankheiten, daher als 
„umweltschonend“ im Pflanzenschutz zu bezeichnen. Die großen, kleinbeerigen Trauben 
reifen mittelfrüh und bringen samtig-extraktreiche, gerbstoffbetonte, nachhaltige Rotweine 
mit Dichte und Kraft hervor. Charakteristisch sind die relativ hohe Farbausbeute mit violetten 
Tönen und die intensiv fruchtigen Waldbeeraromen. 

  
Syrah                                                110 ha. 0,2.   

Ursprünglich aus alten französischen Sorten entstanden, hat Syrah in den letzten Jahren einen 
Siegeszug durch die Weinwelt – speziell die Neue Welt – angetreten. Meist tiefe, gut gedeckte 
Farbe, je reifer, desto neutraler im Duft, im klassischen Fall Kräuterwürze mit etwas 
Eukalyptus, tabakig-rauchig-würzig, teilweise auch Zedernholz und Schotentöne. In Österreich 
unterscheidet sich die Sorte von ihrer New-World-Ausprägung durch mehr Fruchteleganz und 
dezentere Aromen, zeigt schöne Beerenfrucht und angenehme, dennoch markante 
Tanninstruktur.  
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Cabernet Franc                                   52 ha 0,1 Burgenland  
Bei dem Cabernet Franc handelt es sich um eine uralte Rebsorte, bei der noch Spuren von Wildreben 
nachzuweisen sind, aus denen sie vermutlich selektiert wurde. Aus einer wahrscheinlich spontanen Kreuzung mit 

Sauvignon Blanc entstand später die Sorte Cabernet Sauvignon. In dessen Schatten steht der 
Cabernet Franc zwar oft, doch er ist bewährt als klassischer Partner im Bordeaux-Verschnitt, 
vielfach auch gemeinsam mit dem verwandten Merlot. Die dritte Bordeauxsorte Cabernet 
Franc ist mit Ausnahme größerer Flächen in Siegendorf in Österreich noch relativ spärlich zu 
finden. Die Rebe eignet sich gut für kühlere Anbaugebiete, da sie relativ früh reift. Aufgrund 
der dünnen eher hellen Beerenhaut sind die Tannine nicht so ausgeprägt. Bei ungenügender 
Reife zeigen die Weine oft vegetabil-würzige Noten, die an grüne Paprikaschoten erinnern.  

 
Rathay                                                 17 ha 0,0   

Ráthay ist eine Zeuüchtung aus Blauburger x (Seyve Villard 18-402 x Blaufränkisch), 
durchgeführt an der Klosterneuburger Weinbauschule, als Qualitätsrebsorte zugelassen seit dem 
Jahr 2000. Zu den Eigenschaften der Sorte gehört, dass sie nahezu resistent gegen Mehlau und 
minus 25 Grad frostverträglich ist. Die tiefdunklen Weine sind vollmundig, gerbstoff- und 
extraktreich. Gute Ergebnisse sind im Barrique-Ausbau zu erwarten.   
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1.5 Klima und Klimawandel 
 
Der Klimawechsel hat in den letzten Jahren zu vielen Diskussionen im Weinbau geführt. 
Anbei sind aus diesem Grund einige Klimadaten der letzten Jahrzehnte angeführt um die 
aktuelle Situation besser darzustellen. 
 
Temperaturwerte 
 

Ort 
Höhe 
in m 

Durchschnitts-
Temp. 61-90 

Durchschnitts-
Temp. 90-04 

Durchschnitts- 
Temp. 04-08 

Veränd. 
90/04 - 
04/08 

Illmitz 117 10,9 10,3 11,0 0,7 
Neusiedl am See 154 10,3 10,5 11,2 0,7 
Deutschkreutz 192 9,9 - 10,2 - 
Wörterberg (Bgld.) 400 9,4 8,8 9,7 0,9 
Bernstein (NÖ) 600 8,4 9,0 9,1 0,1 
Eisenstadt 184 10,4 10,3 10,8 0,5 
Graz 337 9,5 9,7 10,2 0,5 
Deutschlandsberg 353 9,3 9,2 9,4 0,2 
Leibnitz/Silberberg 332 9,5 9,2 9,7 0,5 
Hollabrunn 253 9 9,4 9,7 0,3 
Falkenstein 302 9,2 - 9,7 - 
Retz 320 9,2 9,6 10,0 0,4 
St. Pölten 273 9,4 9,6 10,0 0,4 
Baden 249 10 10,2 10,2 0,0 
Bad Vöslau 230 9,8 - 10,0 - 
Gumpoldskirchen 222 - 10,4 10,9 0,5 
Schwechat 184 9,9 10,2 10,6 0,4 
Tulln/Langenlebarn 175 9,5 10,0 10,3 0,3 
Krems 204 9,6 9,7 10,2 0,5 
Langenlois 204 9,2 9,6 10,0 0,4 
Wien - Hohe Warte 198 10,3 10,6 10,9 0,3 

Tab. 8: Temperaturwerte 50 

 
Aus dem Vergleich der Durchschnittstemperaturen von 1990–2004 und 2004-2008 kann man 
ersehen, dass die durchschnittliche Temperatur an jeder Messstelle zugenommen hat. (bzw. in 
Baden gleichgeblieben ist.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
50 ZAMG Wien 2009, Werte in °C 
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Temperatur Maxima und Minima 

Ort 
Höhe 
in m 

Max. 
Aug. 

Mittel 
61-90 

Max. 
Aug. 

Mittel 
90-04 

Max. 
Aug. 

Mittel 
04-08 

Veränd.  
90/04 –  
04/08 

Min. 
Jan. 

Mittel 
61-90 

Min. 
Jan. 

Mittel 
90-04 

Min. 
Jan. 

Mittel 
04-08 

Veränd. 
90/04-
04/08 

Illmitz 117 29,0 33,4 32,6 -0,8 -12 -13 -11,1 1,9 
Neusiedl am See 154 32,0 33,6 32,6 -1,0 -12 -12 -11,4 0,6 
Deutschkreutz 192 32,0 - 31,3 - -13 - -12,4 - 
Wörterberg (Bgld.) 400 30,0 29,2 30,2 1,0 -12 -12 -11,1 0,9 
Bernstein (NÖ) 600 28,0 30,4 28,4 -2,0 -12 -11 -11,2 -0,2 
Eisenstadt 184 32,0 33,1 31,8 -1,3 -12 -11 -10,8 0,2 
Graz 337 30,0 32,3 31,2 -1,1 -12 -13 -9,9 3,1 
Deutschlandsberg 353 31,0 32,4 30,7 -1,7 -14 -15 -12,8 2,2 
Leibnitz/Silberberg 332 32,0 33,0 28,5 -4,5 -16 -13 -13,1 -0,1 
Hollabrunn 253 32,0 32,8 31,0 -1,8 -15 -14 -16,5 -2,5 
Falkenstein 302 33,0 - 29,6 - -14 - -12,2 - 
Retz 320 32,0 32,5 30,5 -2,0 -14 -12 -12,1 -0,1 
St. Pölten 273 33,0 32,9 31,0 -1,9 -12 -13 -11,7 1,3 
Baden 249 32,0 33,0 31,3 -1,7 -11 -11 -10,9 0,1 
Bad Vöslau 230 32,0 - 30,4 - -13 - -11,2 - 
Gumpoldskirchen 222 - 32,8 31,9 -0,9 - -12 -10,7 1,3 
Schwechat 184 32,0 33,0 31,7 -1,3 -13 -13 -12,2 0,8 
Tulln/Langenlebarn 175 32,0 33,5 31,5 -2,0 -14 -14 -14,1 -0,1 
Krems 204 32,0 32,9 31,0 -1,9 -12 -13 -12,7 0,3 
Langenlois 204 32,0 33,0 31,2 -1,8 -13 -13 -12,9 0,1 
Wien - Hohe Warte 198 32,0 33,0 31,4 -1,6 -10 -10 -10,4 -0,4 

Tab. 9: Temperatur Maxima und Minima 51 
 
Niederschlag und Sonnenstunden 

Ort Höhe 
Nieder-
schlag 
61-90 

Nieder-
schlag 
90-04 

Nieder-
schlag 
04-08 

Veränd.  
90/04 - 
04/08 

Sonne 
61-90 

Sonne 
90-04 

Sonne 
04-08 

Veränd. 
90/04 - 
04/08 

Illmitz 117 595 571 606,2 35,2 1832 2080 2.103,6 23,60 
Neusiedl am See 154 597 550 597,8 47,8 1862 2010 2.183,4 173,40 
Deutschkreutz 192 594 - 722,6 - 1830 - 1.974,2 - 
Wörterberg (Bgld.) 400 754 894 625,6 -268,4 n/a 1965 2.098,4 133,40 
Bernstein (NÖ) 600 749 771 798,0 27,0 n/a - 1.993,2 - 
Eisenstadt 184 619 642 743,4 101,4 1859 2022 2.132,2 110,20 
Graz 337 838 844 864,8 20,8 1844 1880 2.122,6 242,60 
Deutschlandsberg 353 1153 968 966,8 -1,2 1874 1937 2.019,6 82,60 
Leibnitz/Silberberg 332 917 934 872,0 -62,0 1639 - 2.130,2 - 
Hollabrunn 253 519 490 541,8 51,8 1778 - 1.995,2 - 
Falkenstein 302 509 - 592,8 - 1655 - 2.097,8 - 
Retz 320 435 490 495,8 5,8 1651 1896 2.007,6 111,60 
St. Pölten 273 696 660 749,4 89,4 1717 1780 1.992,6 212,60 
Baden 249 596 685 719,0 34,0 1712 1809 1.868,8 59,80 
Bad Vöslau 230 611 - 737,1 - 1741 - 1.900,5 - 
Gumpoldskirchen 222 - 657 678,6 21,6 - 1829 1.910,0 81,00 
Schwechat 184 543 578 596,0 18,0 1773 - 2.132,2 - 
Tulln/Langenlebarn 175 641 594 679,4 85,4 n/a 1755 1.995,2 240,20 
Krems 204 521 529 570,6 41,6 1721 1780 1.848,0 68,00 
Langenlois 204 481 481 546,2 65,2 1667 1758 1.848,6 90,60 
Wien - Hohe Warte 198 607 648 697,4 49,4 1771 1969 2.102,4 133,40 

Tab. 10: Niederschlag und Sonnenstunden 52 

                                                 
51 ZAMG Wien 2009, Werte in °C 
52 ZAMG Wien 2009, Niederschlag-Werte in l/m², Sonne in Std. 
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1.6 Weinjahr und Jahrgang 53 
 
Aufgrund der schwierigen Witterungsbedingungen des Jahres 2008, in dem es in nahezu allen 
Gebieten durch Wetterkapriolen von Hagel über Starkregen bis zu hartnäckigem Nebel 
allerhand Hindernisse für das Ausreifen der Reben gab, waren die österreichischen Winzer 
von Anfang an voll gefordert. Vor allem im Weingarten mussten sie nach der unüblich früh 
auftretenden Peronospora (Falscher Mehltau) im Frühjahr bis zur selektiven Wahl des – 
vielerorts extrem späten – Lesezeitpunktes ihre ganze Erfahrung und ihr Know how in die 
Waagschale werfen, um reintöniges, reifes Traubengut ernten zu können. Dies führte dazu, 
dass trotz der relativ großen Erntemenge, die endlich das Auffüllen der ohnehin ziemlich 
leeren Lager erlaubte, allgemein eine gewisse Skepsis gegenüber den Ergebnissen des so 
arbeitsaufwendigen 2008ers entstand. Nach den ersten Verkostungen der Jungweine haben 
sich aber die Mienen der Winzer rasch aufgehellt, sind doch bei entsprechend 
qualitätsorientiertem Arbeitseinsatz erneut sehr fruchtbetonte und schwungvolle Weine 
gelungen, die zum Teil auch eine große Bandbreite von Reifestufen abdecken. Mit derart 
erfreulichen Resultaten hätten nach dem vergangenen Herbst wohl auch die größten 
Optimisten nicht gerechnet.  
 
Komplizierter Wetterverlauf 
Über diesen ist schon so viel berichtet worden, dass hier nur einige Grundzüge in Erinnerung 
gerufen werden sollen: Positiv verliefen der eher frühe Austrieb und die unkomplizierte 
Blüteperiode im Juni, während ungewöhnlich frühe Hagelunwetter für die ersten Rückschläge 
sorgten. Die Feuchtigkeit blieb mehr oder weniger über die ganze Vegetationsperiode 
erhalten, was zu einem entsprechenden Krankheitsdruck, speziell für den „Falschen Mehltau“, 
führte sodass nicht nur biologisch wirtschaftende Weinbaubetriebe mancherorts mit 
erheblichen Ertragseinbußen konfrontiert wurden. Auch schritt die Zuckerreife in den 
Trauben aufgrund des zeitweise recht feuchten, kühlen Wetters im September und Oktober 
nur langsam voran, wenn auch einige sehr schöne Tage in der zweiten Oktober- und der 
ersten Novemberhälfte wenigstens für angenehme Erntebedingungen sorgten.  
 
Große Bandbreite und rassige Struktur 
Für die trockenen Weißweine lässt sich schon feststellen, dass nach dem erwähnten 
Arbeitsaufwand reintönige Weine mit sortentypischer Frucht und angenehm rassiger Säure 
möglich waren. Die hohen Alkoholausbeuten von Jahren wie 2006 und 2007 sind zwar 
diesmal selten, aber der Extraktgehalt und die innere Balance der Weine scheint durchaus 
zufriedenstellend zu sein. Die Säure bewegt sich in einem adäquaten Rahmen, sodass sie 
kaum einmal als aggressiv empfunden wird. Alle Weißweinsorten weisen im frühen 
Verkostungsstadium ihre sortentypische Merkmale auf und entwickeln sich auch 
kontinuierlich, was in anderen späten Weinjahren – erinnern wir uns beispielsweise an 2004 
oder 1998 – nicht unbedingt der Fall gewesen ist. Aufgrund der späten Lese und langen 
Vegetationsdauer sind auch sehr pointierte Sommerweine zu erwarten, die bei schlanker 
Textur über viel Temperament und Fruchtspiel verfügen werden, wie es eben für solche 
Jahrgänge charakteristisch ist. Sehr pikant und expressiv präsentieren sich beispielsweise die 
nach wie vor stark im Trend liegenden Muskateller und die knusprigen Welschrieslinge, 
denen die kecke Säure auch die richtige Lebendigkeit vermittelt. Selbst die neuerdings wieder 
sehr populären Rosés haben ihre Meriten und garantieren eine charmante Begleitung für 
hoffentlich warme Frühlingstage und laue Sommerabende. 
 
 

                                                 
53 ÖWM Presseinformation 2009 



Aufbau Weinland Österreich 

  48 

Vielfältige Veltliner, fruchtige Rieslinge, interessante Burgunder  
Die österreichische Haus- und Hofsorte Grüner Veltliner kann auch diesmal wieder mit einer 
erstaunlichen Bandbreite an Qualitäten und Ausbaustufen aufwarten: Einerseits sind 
leichtfüßige und filigrane Veltlinertypen, wie sie von der Wachauer Steinfeder bis zum 
Weinviertel DAC die Weinszene prägen, in diesem Jahrgang naturgemäß sehr häufig 
anzutreffen, wobei die pfeffrige Würze manchmal von schotigen Untertönen begleitet wird. 
Dabei sorgt eine schöne Apfel- oder Birnenfrucht im Hintergrund für den nötigen 
aromatischen Ausdruck. Andererseits haben die Spezialisten unter den Veltliner - Erzeugern 
im Weinviertel und an der Donau aber auch alle ihre Premiumweine – teilweise allerdings in 
kleinerer Menge – hervorgebracht. Mächtige trockene Spätlesen mit bis zu 14 Volumprozent 
Alkohol sind somit nur fallweise anzutreffen, wobei dieses Jahr auch aus Weinlagen, die 
ansonsten für tiefe Säurewerte bekannt sind, pointierte und nervige Weine entstanden sind. 
Für die Liebhaber des Grünen Veltliners stehen also zahlreiche Varianten zur Verfügung, die 
selbst hohe Ansprüche befriedigen werden. 
 
Noch etwas schwieriger ist die Situation für die sehr spät gelesenen und traditionell langsamer 
heranreifenden Rieslinge zu beurteilen. Doch auch sie lassen schon die begehrte 
Steinobstfrucht hervorblitzen, wobei eine rassige Säurestruktur sowie da und dort ein Schuss 
von Botrytis für diese Rebsorte kein Problem darstellt. 
 
Überraschend gut gelungen sind auch die Weine der Burgundergruppe. Dies trifft speziell für 
das nördliche Burgenland zu, wo die erforderliche Reife selten Schwierigkeiten bereitet und 
in diesem Jahr eine ansprechende Säurestruktur auch für die nötige Festigkeit sorgt. 
 
Begünstigter Süden 
Nachdem die Steiermark schon 2007 einen ausgezeichneten Jahrgang eingefahren hat, der 
dort vielfach über 2006 zu stellen ist, lassen auch die Weißweine aus 2008 
Überdurchschnittliches erwarten. Besonders deshalb, weil die Weinbaufluren des Südens von 
den herbstlichen Niederschlägen größtenteils verschont geblieben sind. So konnte der 
Lesezeitpunkt relativ sorgenfrei gewählt werden. Kraftvolle Morillons, nussige 
Weißburgunder, glockenklare Muskateller, druckvolle Traminer und geradezu idealtypische 
Sauvignons, die genau den richtigen Mix aus pikanter Würze und tiefer, gelber Frucht 
aufweisen, sind die erfreulichen Resultate. So gesehen ist also zu erwarten, dass die 
steirischen Weinbaugebiete die stukturiertesten Weissweine des Jahres präsentieren könnten. 
 
Die roten 2008er: schlank, doch zartfruchtig 
Die mehrfach erwähnten Wetterkapriolen prägten natürlich auch den Charakter der roten 
Gewächse. Hier sind fruchtbetonte, aber eher zartgliedrige Rotweine abzusehen, die bei einer 
gewissen Nervigkeit aber durchaus etwas mehr Körperreichtum und Extraktgehalt als die 
2005er aufweisen dürften. Ob es Spitzenexemplare geben wird, die an die Kraft von 2006 
oder die Eleganz von 2007 heranreichen, kann noch nicht eingeschätzt werden. Insgesamt ist 
also eher mit rotbeerigen, schlank gehaltenen Rotweintypen zu rechnen, wobei die früh 
reifenden Rebsorten vielerorts begünstigt sein dürften. Auch die Sortencharakteristika von 
Zweigelt, Blaufränkisch, St. Laurent und Pinot Noir sind in einer zartblumigen, schlanken 
Ausformung gut zu erahnen.  
 
Süßes und auch eisiges Finale 
Eine spät einsetzende, jedoch sehr saubere Botrytis ließ 2008 hochwertige und besonders 
aromaintensive Spätlesen und Auslesen entstehen. Auch die meist noch im Tank oder Fass 
liegenden Beeren- und Trockenbeerenauslesen bestechen durch ihre klare Frucht und schöner 
Harmonie.  
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Knapp vor Jahresende, ab der Nacht des 28. Dezember, konnte schließlich eine überaus späte 
Kälteperiode endlich wieder für die Gewinnung von Eisweinen auf „breiter Front“ genützt 
werden - gleichsam ein frostiger und doch versöhnlicher Abschiedsgruß des so 
herausfordernden Weinjahres. 
 
Vergleicht man das heurige Weinjahr mit dem vergangenen, so findet man viele 
Übereinstimmungen. Doch genauso gibt es zahlreiche Gegensätze zum Vorjahr. Gleich waren 
der gute Blüteverlauf, wie auch die Witterung über weite Teile. Für deutliche Unterschiede 
sorgten manche Wetterkapriolen, die letztendlich auch die Lesezeitpunkte in den einzelnen 
Weinbaugebieten beeinflussten. Generell war die Lese in der letzten Oktoberwoche 
abgeschlossen, für Prädikatsweine dauerte sie noch bis Dezember an. 
 
Gute und qualitätsorientierte Weingartenarbeit machte sich heuer mehr als bezahlt, konnten 
doch dadurch die Trauben ungeachtet des heurigen Fäulnisdrucks gesund erhalten werden. So 
konnte man durchaus Ruhe bewahren und das gute Wetter im Oktober abwarten, um reife und 
gesunde Trauben in den Keller zu bringen. Sortentypische Fruchtigkeit paart sich heuer mit 
einem kernigen Säuregerüst, und einem angenehmen, nicht zu hohen Alkoholgehalt. Auch die 
Menge wird deutlich höher ausfallen als im Vorjahr, obwohl bereits letztes Jahr die Ernte 
über dem Durchschnitt lag.  
 
 
Der Wetterverlauf 2008 
Das Jahr begann mit wenig Schnee und einem milden Winter - die Steiermark verzeichnete 
sogar den drittwärmsten Jänner seit Beginn der Aufzeichnungen 1931. Auch im Februar lagen 
die Lufttemperaturen  knapp 3°C über den Durchschnittswerten, im Burgenland sogar über 
mehr als  3,5°C. In der Steiermark wurden zu Monatsende sogar über 20°C gemessen. Der 
März begann und endete warm, um die Osterzeit in der zweiten Monatshälfte gab es jedoch 
einen Winterrückfall, die Niederschlagsmengen waren durchschnittlich bis leicht erhöht. 
Auch der April verlief temperaturmäßig ohne Besonderheiten. Die Niederschläge waren in 
den Weinbaugebieten unterschiedlich, besonders ein erstes heftiges Unwetter im Kremser 
Raum am 22. April brachte dort mehr als das doppelte Wassermenge auf den Boden, 
ansonsten war es eher zu trocken. 
 
Der Mai war im Westen Österreichs übernormal warm, in den Weinbaugebieten war die 
Temperatur allerdings mit 0,5 bis 1,5 Grad nur leicht erhöht. Dazu kam der  rasche Wechsel 
eines Kaltlufteinbruchs um den 20 Mai mit einer frühsommerlichen Hitzewelle - in Graz 
wurden zu Monatsende 34,9 °C gemessen. Die Niederschläge waren durchschnittlich, eher zu 
karg, die Sonne schien öfter als gewohnt. Der Juni zeichnete sich nicht nur durch einen 
Temperatursturz und nachfolgender Hitze aus, die Niederschläge prägten bereits das 
Weinjahr. Bis zu 300% über dem Durchschnitt im Gebiet südlich von Wien, in der 
Südsteiermark kam doppelt so viel vom Himmel wie sonst. Die Sonne schien aber eher 
weniger. Der Juli war durch zahlreiche Gewitter sehr feucht, Eisenstadt kam fast auf die 
dreifache Niederschlagsmenge. Leider waren dabei in allen Gebieten auch viele Hagelschauer 
zu verzeichnen. 
 
Auch der August sparte nicht mit Niederschlägen, die Temperaturen blieben durchschnittlich, 
mit einem häufigen Wechsel warmer und kühler Tage. Der September war eher kühl, ein 
markanter Kaltlufteinbruch ab dem 13. September brachte einen Temperatursturz um 10 - 
15°C. Dazu kamen kurzzeitig reichliche Niederschläge, auch wenn die Gesamtsumme nur 
durchschnittliche Werte ausweist. Der Oktober verlief relativ freundlich bis kühl mit 
vereinzelten Regenfällen, wobei in manchen Gebieten lang anhaltender Nebel zu verzeichnen 
war. 
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Das Vegetations- und Erntejahr 
Der milde Witterungsverlauf sorgte für einen guten und eher frühen Austrieb, ab Mitte April 
setzte eine schnelle und gleichmäßige Rebenentwicklung ein. Die Blüte im Juni war heuer 
durch gute Witterung begünstigt, und so waren die Erwartungen groß - vorerst. Denn schon 
kurz danach sorgten erste Hagelschläge für eine erste natürliche Ertragsbegrenzung und 
drückten dem Jahrgang den ersten Stempel auf. 
 
Hagel und viel Feuchtigkeit  
Diese beiden Worte kennzeichnen für die Winzerschaft den heurigen Jahrgang, wenn sie an 
die notwendig gewesene Arbeit im Weingarten denkt. Hagelschläge sowohl in der frühen als 
auch späten Wachstums- und Reifephase sorgten für Beeinträchtigungen, wobei frühe 
Schäden durch die Rebe zu einem großen Teil im weiteren Verlauf ausgeglichen wurden.  
 
Die Feuchtigkeit brachte zwar eine gute Rebenversorgung, aber auch einen hohen 
Krankheitsdruck für Echten und Falschen Mehltau. Das war der Prüfstein für die Qualität der 
Weingartenarbeit. Hier zeigte sich, wer seine Hausaufgaben im Weingarten gemacht hatte. 
Bei guter Vorsorge konnten die Probleme gelöst bzw. vermieden werden. Außerdem war 
dann ein Zuwarten möglich, um eine entsprechende Traubenreife zu erhalten. Für manche 
biologisch-dynamisch arbeitende Betriebe war der extrem hohe Druck jedoch unbeherrschbar, 
es mussten schmerzhafte Ertragseinbußen hingenommen werden.  
 
Immer wieder waren den Sommer über gewitterbedingt Hagelschläge hinzunehmen. Je nach 
Temperatur kam es dann zu höherem Infektionsdruck oder einem Eintrocknen der 
geschädigten Beeren. 
 
Reife und Lesezeitpunkt   
Mit dem Weichwerden der Beeren Mitte August stellte sich der Anfang der Reife ein. Durch 
die Feuchtigkeit kam es zu einer guten Rebversorgung, sodass die Mostinhaltsstoffe heuer 
sehr gute Voraussetzungen für die Gärung brachten. Auf Grund des eher kühlen 
Witterungsverlaufes im September und Oktober war aber nur eine sehr schleppende Zunahme 
an Reife und Gradation zu verzeichnen. Das beeinflusste auch die regionalen Lesezeitpunkte. 
 
Große Fäulnisprobleme waren nur dort zu verzeichnen, wo die Weingartenarbeit nachlässig 
ausgeführt wurde. Bei sorgsam ausgeführten Schnitt- und Pflanzenschutzmaßnahmen fiel die 
Leseentscheidung auf Grund der Reife und nicht der Fäulnis. 
 
Während im Burgenland, vornehmlich im Seewinkel, bereits in den ersten Oktobertagen die 
Lese beendet war, im Weinviertel zum Staatsfeiertag die letzten Trauben abgeschnitten 
wurden, hatte zu diesem Zeitpunkt die Lese in der Wachau für die höheren Qualitätsstufen 
noch gar nicht richtig begonnen. 
 
Wer die Nerven behielt und eine weitere physiologische Reife abwartete - wenn dies auch 
vom Traubenzustand her  möglich war - hatte nach dem kühlen September einen relativ 
schönen Oktober zur Verfügung, um die Lese abzuschließen.  
 
In manchen Gebieten brachte allerdings lange anhaltender Nebel bei warmem Wetter Gefahr 
für Botrytis. Zusätzliche Arbeit war oft nötig, um geschädigte Trauben herauszulesen, bzw. 
auszusortieren.  
Selektion im Weingarten oder bei der Traubenübernahme war heuer wichtig. Ebenso musste 
bei der weiteren Verarbeitung speziell darauf eingegangen werden, da beispielsweise höhere 
Phenolgehalte korrigiert werden müssen. Auch das heurige Säureniveau wird teilweise noch 
einer önologischen Korrektur bedürfen. 
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Die Jahrgangsbeurteilungen 
 
Steiermark 
Die Steiermark kam dieses Jahr wettermäßig mit einem blauen Auge davon. Die 
Hagelschläge sowohl zur Blütezeit als auch Ende des Sommers konnte die Natur teilweise 
wieder ausgleichen. So wird insgesamt von einer Erntemenge die dem Vorjahr entspricht, zu 
rechnen sein.  
 
Auch von den ausgedehnten Regenfällen, wie in Niederösterreich bekam die Steiermark nur 
einen markanten Guss Mitte September ab. Dadurch konnte insgesamt mit der Lese 
zugewartet, und somit eine gute Reife erzielt werden. Gute Fruchtigkeit, schöne Säure und 
zufriedenstellende Gradationen werden für einen Jahrgangscharakter sorgen, der auch vom 
Alkohol her nicht wirklich schwächer ausfallen wird. "Perfekte Reife, perfekte Säure, schöne 
Fruchtigkeit" beschreibt ein Winzer den heurigen Jahrgang.  
 
Wien  
Viel Arbeit war heuer nötig, um gutes Traubenmaterial zu bekommen! Dafür erfreut die 
Winzer eine gute Sortencharakteristik der Weine. Fruchtigkeit und eine kernige Säurestruktur, 
gepaart mit nicht zu hohem Alkohol sind Faktoren, die bei den Konsumenten, beim Heurigen 
und in der Gastronomie gut ankommen werden. 
 
Niederösterreich   
Hätte man gewusst wie schön der Oktober wird, hätte man manchmal mit der Lese noch 
zuwarten können. So ging man oft auf Nummer sicher, oder musste aufgrund der 
Traubengesundheit zeitgerecht ernten. Die Feuchtigkeit sorgte für eine größere Entemenge, 
trotz der erlittenen Schäden. Weite Teile Niederösterreichs hatten im September mit einem 
besonderen Problem zu kämpfen. Nebel der bis weit über Mittag anhielt, verbunden mit 
relativ angenehmen Temperaturen um die 20°C. Dies führte dazu dass Botrytis oft über Nacht 
entstand, was dann schnellstes Reagieren notwendig machte. Ansonsten hatte der kühle 
September und Oktober keine starke Gradationserhöhung gebracht, da das Laub keine 
Leistung mehr brachte.  
 
Damit steht heuer eine gute Fruchtigkeit, angenehmer Alkohol und ein markantes Säuregerüst 
im Vordergrund, auf das im Keller noch einzugehen sein wird. Wer seine Hausaufgaben im 
Weingarten gemacht hatte, konnte sich aber den Lesetermin aussuchen, um schöne und gut 
ausgereifte Trauben einzubringen. 
 
Burgenland 
Ab Ende Mai begannen die Niederschläge, die viel Laubarbeit nötig machten um Fäulnis zu 
vermeiden. Der riesige Hagelschlag am 7. Juli ist vielleicht noch in besonderer Erinnerung. 
Gute Arbeit wird aber dieses Jahr belohnt mit schöner frischer Frucht und einer angenehmen 
Säure. Die Rotweine sind gut gedeckt, die Blaufränkischen mit einer ausgeprägten Frucht und 
Würze. Auch Zweigelt und Pinot Noir präsentieren sich markant und fruchtbetont. Der 
moderate Alkoholgehalt wird den Jahrgang leicht trinkbar machen, und die höhere 
Erntemenge auch für eine entsprechende Verfügbarkeit der Weine sorgen. 
 
Die Erntemenge 
Die letzte Vorschätzung der Statistik Austria von Ende Oktober geht von einer 
Gesamterntemenge von knapp über 2,8 Mio hl aus. Der langjährige Durchschnitt (2003-2007) 
der heimischen Weinernte liegt bei ca. 2,5 Mio hl.  
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1.7 Weinernte & Weinbestand 54 
 
Nach der mit Stichtag 30. November durchgeführten Weinernteerhebung konnte im Jahr 2008 
auf einer Fläche von 45.600 ha (+3% zu 2007) eine Weinernte von 2.993.700 hl eingebracht 
werden. Dieses Ergebnis lag um 14% über jenem des Vorjahres und um 21% über dem 
Ernteschnitt der letzten 5 Jahre, womit die höchste Erntemenge seit dem Jahr 1991 erzielt 
wurde.  
 
Das Weinjahr 2008 kann rückblickend in mehrerer Hinsicht als außergewöhnlich bezeichnet 
werden. So sorgten optimale Vegetationsbedingungen im Frühjahr für einen sehr starken 
Traubenansatz mit geringer Verrieselungstendenz. Durch die üppigen Niederschläge im Juni 
und Juli (darunter auch schwere Hagelunwetter) breiteten sich Pilzerkrankungen (speziell 
Peronospora) großflächig aus. Daraus resultierende Ertragsausfälle wurden jedoch durch die 
hohe Traubendichte weitgehend kompensiert. Den relativ trockenen Spätsommermonaten 
folgte ein sehr feuchter und sonnenarmer Altweibersommer, der in Kombination mit 
ungenügender manueller Ausdünnung zu einer verzögerten oder sogar unzureichenden 
Ausreifung der Trauben führen konnte. Die Wahl des richtigen - oftmals sehr späten -
Lesezeitpunktes war jedenfalls zur Erlangung einer optimalen Mostqualität von 
entscheidender Bedeutung.  
 
Ausschlaggebend für die hohe Gesamtweinernte war Niederösterreich, wo mit fast 2,0 Mio. 
hl (+23% zu 2007) der Fünfjahresschnitt um fast ein Drittel übertroffen wurde. Eine 
besonders hohe Ertragslage (82,3 hl/ha) war im Weinbaugebiet Weinviertel gegeben. Auch 
die Steiermark erzielte eine überdurchschnittlich (+18%) hohe Weinernte, die jedoch leicht 
(-3%) hinter der starken Vorjahresmarke zurückblieb. Das Burgenland zeichnete mit einem 
Weinaufkommen von 797.000 hl nur knapp (+2%) über dem Vorjahresergebnis, wobei hier 
Ertragseinbußen durch Hagelunwetter besonders ausgeprägt waren. An Wiener Wein wurde 
mit 21.000 hl (-3% zu 2007) eine Produktion deutlich über dem Fünfjahresschnitt 
eingebracht. 
 
Qualitäts- und Prädikatsweine erzielten mit 2,4 Mio. hl (+4% zu 2007) ein sehr hohes 
Produktionsniveau (+11% zum Fünfjahresschnitt). Dabei stehen Zunahmen in 
Niederösterreich auf 1,5 Mio. hl (+9% zu 2007) Verluste im Burgenland auf 666.700 hl (-5% 
zu 2007) und in der Steiermark auf 188.500 hl (-2% zu 2007) gegenüber. Annähernd die 
doppelte Erntemenge wurde bei Tafel- und Landweinen auf 566.700 hl (+95% zu 2007) 
verbucht. Hierfür waren vor allem Produktionsausweitungen in Niederösterreich auf 430.700 
hl (+129% zu 2007), sowie im Burgenland auf 113.500 hl (+50% zu 2007) verantwortlich. 
Geringere Mengen an Tafel- und Landwein produzierte hingegen die Steiermark (20.300 hl; -
16% zu 2007). 
 
Nach der mit Stichtag 31. Juli 2008 durchgeführten Weinbestandserhebung lag der 
Weinbestand mit 2,7 Mio. hl um 10% über der vorjährigen Lagermenge, womit die 
durchschnittliche Bestandsmenge der letzten 5 Jahre um 3% unterschritten wurde. Bei 
Weißweinen war mit 1,4 Mio. hl (+7% zu 2007) ein geringerer Lagerzuwachs als bei 
Rotweinen mit 1,3 Mio. hl (+13% zu 2007) feststellbar. 
 
Qualitäts- und Prädikatsweine erfuhren eine Erhöhung ihrer Lagermenge um 11% auf 2,1 
Mio. hl, wobei Weißweine mit 1,0 Mio. hl um 9% und Rotweine mit 1,1 Mio. hl um 14% 
zulegten. Mit einem Plus von 9% auf 1,4 Mio. hl hielt Niederösterreich das größte Lager an 

                                                 
54 Statistik Austria Weinernte und Weinbestand 2008, Endbericht 
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Qualitäts- und Prädikatsweinen, gefolgt vom Burgenland mit 581.100 hl (+17% zu 2007) und 
der Steiermark mit 136.100 hl (+22% zu 2007).  
 
Bei Tafel- und Landwein konnte mit 415.500 hl ein Bestandszuwachs von 4% festgestellt 
werden, wobei Rotweine (161.800 hl; +9%) zulegten und Weißweine (253.700 hl) auf 
Vorjahresniveau stagnierten. Auch Schaumwein und sonstige Erzeugnisse (124.500 hl; 
+6%), sowie Wein aus Drittländern (9.700 hl; +20%) notierten über dem Lagerstand des 
Vorjahres, während Traubenmost (1.700 hl; -30% zu 2007) rückläufig war. 
Im Bundeslandvergleich hielt Niederösterreich mit 1,7 Mio. hl (+8% zu 2007) den größten 
Weinbestand, gefolgt vom Burgenland mit 650.500 hl (+16% zu 2007), der Steiermark mit 
192.600 hl (+18% zu 2007) und Wien mit 93.700 hl (+11% zu 2007). 
 

Tafel- und 
Landwein 

Qualtäts- und 
Prädikatswein 

Traubenmost 2) 

weiß rot weiß rot weiß rot 
Bundesländer 

in Hektoliter 

  
Burgenland 24.534  33.590  162.189  418.871  333  143  

Kärnten 29  46  39  45   -   -  

Niederösterreich 178.996  101.387  770.242  586.871  771  288  

Oberösterreich 3.668  1.870  2.780  2.654   -   -  

Salzburg 1  5   -  -  -   -  

Steiermark 30.744  15.530  88.655  47.442  92  61  

Tirol 3.490  5.125  7.146  14.445   -   -  

Vorarlberg 1.924  2.179  1.640  2.306   -   -  

Wien 10.324  2.042  10.343  7.019  25  1  
Österreich 2008 253.710  161.774  1.043.034  1.079.653  1.221  493  

Österreich 2007 252.468  148.565  960.293  947.670  1.835  603  
Österreich Ø 03-
07 331.221  165.264  1.188.758  943.073  2.319  674  

       
Schaumwein und  

sonstige 
Erzeugnisse 

Wein aus  
Drittland 

Weinbestand 
insgesamt 

weiß rot weiß rot weiß rot 
Bundesländer 

in Hektoliter 

Burgenland 8.926  1.844  42  46  196.024  454.494  

Kärnten 5  2  1  1  74  94  

Niederösterreich 22.787  9.764  4.146  4.448  976.942  702.758  

Oberösterreich 4.850  74   -   -  11.298  4.598  

Salzburg  -  16   -   -  1  21  

Steiermark 7.835  2.058  26  189  127.352  65.280  

Tirol 1.059  906  93  511  11.788  20.987  

Vorarlberg 215  259  10  187  3.789  4.931  

Wien 60.975  2.957   -   -  81.667  12.019  

Österreich 2008 106.652  17.880  4.318  5.382  1.408.935  1.265.182  

Österreich 2007 101.608  16.384  1.992  6.061  1.318.196  1.119.283  
Österreich Ø 03-
07 

112.207  19.112  1.045  6.047  1.635.550  1.134.171  

1) inkl. natürlicher Bestand (zur Reifung gelagerte, noch nicht verkäufliche Weine). 
2) Konzentrierter sowie rektifizierter-konzentrierter Traubenmost. 

Tab. 11: Weinbestand 2008 55

                                                 
55 Statistik Austria Weinbestand 2008 nach BMLFUW (Stichtag 31. Juli 2008). 
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Abb. 40: Anteile der Weinerzeugnisse am Weinbestand 2008 (nach hl) 56 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 41: Bestandsentwicklung von Tafel-/Landwein und Qualitäts-/Prädikatswein 1996 bis 2008 in hl 57 

  

                                                 
56 Statistik Austria Weinernte und Weinbestand 2008 
57 ÖWM nach Statistik Austria  
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Abb. 42: Weinbestand und Weinernte 2001 bis 2008 im Vergleich 58 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 43: Weinernte 2008 nach ertragsfähiger Fläche (relative Verteilung nach Bundesländern) 59 
 
 

                                                 
58 Statistik Austria Weinbestand und Weinernte 2008 
59 Statistik Austria Weinernte 2008 
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1.8 Qualitätswein 60 
 
Statistik – Staatliche Prüfnummer (Zeitraum 01.01.2008-31.12.2008) 
 
Anzahl der Erteilungen von staatlichen Prüfnummern 33.662 
Anzahl der Ablehnungen, Zurückweisungen, Stornierungen und Entzüge 5.141 
Anzahl der Entzüge mit Entzugs-Bescheiddatum im genannten Zeitraum 2 
Anzahl der Antragstellungen mit Eingangsdatum im genannten Zeitraum 38.853 
Anzahl der nicht erledigten Antragstellungen am Ende des Zeitraumes 729 
Erledigungsdauer der positiven Bescheide in Tagen 11,80 
Anzahl der einreichenden Betriebe 5.512 
Kosten der Untersuchungen laut Tarif 2.134.673 
Weiter verrechnete Untersuchungskosten: 1.060.771 
 
 

Qualitätsstufe Erteilte staatliche Prüfnummern 
Qualitätswein Weiss 18.987 
Qualitätswein Rot   9.155 
Qualitätswein Rose   1.092 

Tab. 12: Erteilte staatliche Prüfnummern nach Qualitätsstufen 2008 61 
 
 

Überblick DAC-Einreichungen 01.01. – 31.12.2008 
 

Eingereichte Weine 3.131  
davon DAC 1.816 58 % 
Ablehnungen 1.315 42 % 
Ablehnung als DAC aber 
Qualitätswein 

373 74 % 

Ablehnung als DAC und 
Qualitätswein 

342 26 % 

Tab. 13: Eingereichte DAC-Weine 2008 62 
 
 

Mittelburgenland Traisental Kremstal Weinviertel 
DAC-Weine 

109 148 330 1.229 

Tab. 14: Eingereichte DAC-Weine 2008 nach Weinbaugebiet 63 
 

                                                 
60 Bundesamt für Weinbau, 2009 
61 ÖWM nach Bundesamt für Weinbau, 2009 
62 ÖWM nach Bundesamt für Weinbau, 2009 
63 ÖWM nach Bundesamt für Weinbau, 2009 
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1.9 Trauben- und Weinpreise 
 

 2000 2001 2002 2003 2004 2005 
 Preis 

in € * 
Index  
1999 = 

100 

Preis 
in € * 

Index  
2000 = 

100 

Preise  
in € * 

Index  
2001 = 

100 

Preise 
in € * 

Index  
2002 = 

100 

Preise 
in € * 

Index  
2003= 
100 

Preise 
in € * 

Index  
2004= 
100 

Weintrauben, weiß, 
gem. Satz; kg 

0,25 110,8 0,25 98,9 0,30 120,0 0,27 90,0 0,26 95,2 0,25 97 

Weintrauben, rot, 
gem. Satz; kg 

0,37 142,6 0,49 134,3 0,48 98,0 0,50 104,2 0,34 67,5 0,14 41 

             
Fasswein, weiß, 
gem. Satz; Liter 

0,29 82,6 0,27 94,3 0,26 96,3 0,26 100,0 0,28 105,7 0,29 105 

Fasswein, rot, gem. 
Satz; Liter 

0,49 111,1 0,58 119,1 0,69 119,0 0,67 97,1 0,58 86 0,31 52 

             
Fass: Qualitäts-
wein, weiß 

0,35 86,7 0,33 94,2 0,33 100,0 0,39 118,2 0,43 109,3 0,33 77 

Fass: Qualitäts-
wein, rot 

0,61 114,1 0,79 130,3 0,84 106,3 0,85 101,2 0,74 87,5 0,38 51 

             
2 Liter-Fl. weiß, 
gem. Satz; Liter 

1,66 99,9 1,73 104,5 1,76 101,7 1,75 99,4 1,83 104,6   

2 Liter-Fl. rot, gem. 
Satz; Liter 

1,73 100,9 1,83 106,0 1,84 100,5 1,88 102,2 2,06 109,6   

             
Bouteillen, weiß;   
0,75 l 

3,04 103,4 3,14 103,4 3,31 105,4 3,40 102,7 3,59 105,6   

Bouteillen,  
rot;  0,75 l 

3,11 106,9 3,26 105,0 3,43 105,2 3,57 104,1 3,94 110,4   

*) in Eur exkl. MwSt. 

Tab. 15: Durchschnittspreise für Flaschenweine 64 
 

Qualitätsweine werden in Österreich zunehmend mehr in Bouteillen abgesetzt, deren Preise eine nicht 
unerhebliche Bandbreite aufweisen. Unterschiedliche Betriebs- und Vermarktungsstrukturen führen u.a. 
zu diesen z. T. sehr großen Preisunterschieden. Aus diesem Grund bereitete die Ermittlung gewichteter 
Durchschnittspreise für Flaschenwein im Rahmen der Statistik Land- und forstwirtschaftlicher 
Erzeugerpreise zunehmend Probleme und musste somit 2005 nach Rücksprache mit dem 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft  und der 
Landwirtschaftskammer Österreich eingestellt werden. 

                                                 
64 Bundesanstalt Statistik Austria 
 



Aufbau Weinland Österreich 

  58 

1.10  Durchschnittspreise – Fasswein 65 
 

Aktuellste Daten vom österreichischen Weinmarkt 
 

 
Land Preis je 

Liter netto 
Bemerkungen 

 

NIEDERÖSTERREICH 
 
Qualitätswein (weiß) 
 
Qualitätswein (rot) 
 
BURGENLAND 
 

Qualitätswein (weiß) 
 
Qualitätswein (rot) 

 
 

 
 
0,35 – 0,40 
 
0,30  
 
 
 
 

0,40 
 
0,37 – 0,40 

Die Nachfrage nach burgenländischen 
Rotweinen, die noch vor einem Monat 
nennenswert war, hat nachgelassen. Auf den 
Weiß- und Rotweinmärkten herrscht bundesweit 
einheitlich Ruhe. Es gibt nur geringe Umsätze, 
die Preise sind unter Druck. Für ältere 
Jahrgänge, schwache Qualitäten und 
unattraktive Sorten sind Abschläge vorgesehen, 
sofern sie einen Käufer finden. Bei vielen 
Händlern gibt es Einkaufstopps – die Ernte ist in 
Sichtweite. Die Natur meint es mit den Reben 
gut, sodass mit einer normalen Ernte zu rechnen 
ist – was aber für den angespannten Weinmarkt 
wenig Entlastung entspricht.  

 
 

                                                 
65 Der Winzer 7/2009, Bemerkung: Österreichischer Weinbauverband 
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1.11  Institutioneller Aufbau 66 
 
Die Einrichtung der Branchenverbände (Interprofessionen) hat in vielen klassischen 
Weinländern (vor allem in Frankreich) eine lange Tradition. Durch das Zusammenwirken 
aller Weinwirtschaftsbeteiligten einer Region soll der Wein der Region optimal vermarktet 
werden. Nach umfangreicher Diskussion und Begutachtungsverfahren hat der Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft die Verordnung zur 
Einrichtung von Branchenorganisationen im Weinsektor unterschrieben. Damit ist er einem 
Wunsch der österreichischen Weinwirtschaft nachgekommen, die diese Einrichtung auch für 
den österreichischen Wein seit längerem gefordert hat. Die wesentliche Ebene der 
Branchenorganisationen im Weinbereich ist jene auf der regionalen Ebene. 
 
 
Regionale Weinkomitees 
 
Die Regionalen Weinkomitees setzen sich aus den wesentlichen Vertretern der 
Weinwirtschaft  eines Gebietes zusammen, wobei die Zusammensetzung der Mitglieder die 
spezifischen Gegebenheiten des Weinbaugebietes zu repräsentieren hat. Einerseits ist es 
notwendig, die Interessen der Trauben- und Fassweinproduzenten aber auch der selbst-
vermarkteden Betriebe zu vertreten, andererseits ist es aber notwendig, vermarktungsstarke 
Betriebe für das jeweilige Komitee zu gewinnen. Gemeinsam sollen sie folgende Aufgaben 
bewältigen: 
 
- Gemeinsam ist zu allererst der Markt des Gebietes zu durchleuchten und eine 

Verbesserung der Koordination des Absatzes herbeizuführen. Dies kann auch z.B. durch 
Ausarbeitung von Standardverträgen wie z.B. Lieferverträge oder Bewirtschaftungs-
verträge geschehen.  

- Gemeinsam mit der Österreich Wein Marketing GmbH können den regionalen 
Bedürfnissen entsprechende Marketingmaßnahmen gesetzt werden. Die ÖWM stockt zu 
diesem Zwecke ihre Budgets für Regionalwerbung deutlich auf. 

- Wenn es der Profilgewinnung des Gebietes dient, kann ein Regionales Komitee dem 
Bundesminister Vorschriften für typische Qualitätsweine mit Herkunftsprofil  (D.A.C.-
Wein) vorschlagen. 

 

 

                                                 
66 Dr. Rudolf Schmid, BMLFUW und DI Josef Glatt, PKLWK 
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Nationales Weinkomitee 
 
Das Nationale Weinkomitee füllt im Prinzip eine Filterfunktion zwischen den Beschlüssen 
der Regionalen Weinkomitees und den Verordnungen des Bundesministers für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft aus. Insbesondere beschäftigt sich das 
Nationale Weinkomitee dabei mit zwei Fragenkomplexen: 
 
- Das Nationale Weinkomitee hat zu überprüfen, ob bei der Gründung eines Regionalen 

Weinkomitees das Verhältnis der nominierten Mitglieder der Marktbedeutung der 
einzelnen Marktteilnehmer entspricht. 

 
- Das Nationale Weinkomitee überprüft  die Beschlüsse der Regionalen Weinkomitees 

betreffend der Festlegung von DAC-Weinen sowie sonstiger weinrechtlicher 
Bestimmungen, um die gesamtösterreichischen Interessen des Weinbaues zu wahren. 

 
Das Nationale Weinkomitee wird vom Bundesminister für fünf Jahre bestellt und setzt sich 
folgendermaßen zusammen: 
 
- 9 Mitglieder aus dem Kreise der Weinproduktion, die von der Präsidentenkonferenz der 

Landwirtschaftskammern Österreichs vorgeschlagen werden, wobei mindesten zwei 
dieser Mitglieder den genossenschaftlichen Bereich repräsentieren müssen. 

 
- 9 Mitglieder aus dem Weinhandel, die von der Wirtschaftskammer Österreich vor-

geschlagen werden, wobei mindestens zwei Mitglieder die österreichische Schaum-
weinproduktion repräsentieren müssen. 

 
- Daneben gibt es einige Mitglieder in beratender Funktion  (ohne Stimmrecht), die die 

stimmberechtigten Mitglieder beraten und die Beschlüsse des Nationalen Weinkomitees 
in ihre Institutionen tragen. Beratende Vertreter bestehen daher aus Experten aus dem 
Landwirtschaftsministerium, aus je einem Vertreter der weinbautreibenden Bundesländer, 
aus je einem Experten der Landwirtschaftskammer und Wirtschaftskammer sowie aus 
dem Geschäftsführer der Österreich Marketing GmbH.  

 
Wesentlich ist, dass das Nationale Weinkomitee in einem ausgewogen Verhältnis alle 
Bereiche der österreichischen Weinwirtschaft abdeckt. Mittels dieser Plattform sollen alle 
Vorschläge aufgelistet und diskutiert werden, die geeignet sind, den österreichischen Wein 
besser als bisher zu vermarkten. Dabei steht Qualitätswein an allererster Stelle, genauso ist es 
aber notwendig, sich um den österreichischen Landwein als auch um die Schiene Sekt-
grundwein zu kümmern.  
 
Das zentrale Element der Branchenverbände sind aber die Regionalen Komitees in den 
Gebieten. Sie haben den größten Handlungsspielraum für ihr Gebiet und arbeiten autonom. 
Nur mit Beschlüssen, die gesetzliche Änderungen nach sich ziehen, ist das Nationale 
Weinkomitee zu befassen. Der Handlungsspielraum der Regionalen Komitees ist aber auch zu 
nützen. Alle kompetenten Weinwirtschaftsbetriebe eines Gebietes haben sich daher in den 
Dienst ihrer vor Ort tätigen Weinkomitees zu stellen.  
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Die Einrichtung von Regionalen Weinkomitees 
 
Die Vorschriften für die Einrichtung Regionaler Weinkomitees sind geregelt in der Ver-
ordnung des Bundesministers für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
vom 30. März 2001 zur Einrichtung von Branchenorganisationen im Weinsektor (Branchen-
organisationsverordnung).  
 
Ein Regionales Weinkomitee hat insbesondere folgende Aufgaben: 
 
1. Verbesserung der Kenntnis und Transparenz bezüglich Erzeugung und Vermarktung der 

Qualitätsweine mit dem Ziel der besseren Koordinierung des Absatzes. 

2. Marktforschung und Durchführung von Marketingmaßnahmen in Zusammenarbeit mit der 
Österreichischen Weinmarketingservice GesmbH. Diese Marketingmaßnahmen müssen 
im Einklang mit dem Gesamtauftritt des österreichischen Weines stehen. 

3. Entwicklung von Verfahren und Technologien zur Verbesserung der Produktqualität. 

4. Ausarbeitung von Standardverträgen wie z.B. Lieferverträgen oder Bewirtschaftungs-
verträgen. 

5. Definition von Bedingungen für die Produktion und die Vermarktung von regional-
typischem Qualitätswein mit Herkunftsprofil. 

 
Die Komitees tragen die Bezeichnung „Regionales Weinkomitee“ in Verbindung mit dem 
Namen ihres örtlichen Wirkungsbereiches. Ziel ist es, ein Weinkomitee pro Weinbaugebiet 
einzurichten. In begründeten Fällen kann auch davon abgewichen werden.  
 
Die Regionalen Weinkomitees setzen sich aus Vertretern der Weinwirtschaft des örtlichen 
Wirkungsbereiches zusammen. Vertreter der Weinwirtschaft sind insbesondere: 
- Weintraubenproduzenten 
- Weinproduzenten 
- Weinhandelsbetriebe 
- Genossenschaftsvertreter 
- Schaumweinproduzenten 
- Sensale etc. 
 
Die Zusammensetzung der Mitglieder des Regionalen Weinkomitees hat jedenfalls die 
spezifischen Gegebenheiten des örtlichen Wirkungsbereiches zu repräsentieren. Das heißt, der 
jeweilige Mitgliederanteil der Weinwirtschaftsvertreter ist nach dem Anteil der vermarkteten 
Weinmenge zu gewichten. Zu berücksichtigen ist auch der Anteil an Weintrauben-
produzenten, Weinproduzenten, Genossenschaftsmitglieder, Weinhandel etc. Dabei kann es 
aber durchaus auch möglich sein (bei entsprechender Übereinstimmung der Marktteilnehmer), 
dass bei der zitierten Gewichtung nicht nur der derzeitige Ist-Zustand bewertet wird, sondern 
ev. auch ein zu erreichender Soll-Zustand (Zielvorgabe) der Marktgewichtung.  
 
Ein Regionales Weinkomitee besteht jedenfalls aus mindestens 5 Mitgliedern. Die Anzahl der 
Mitglieder darf folgende Grenzen nicht überschreiten: 
 
bei einem örtlichen Wirkungsbereich,  
 
1. der weniger als 1.000 ha Weingartenfläche umfasst: 7 Mitglieder 
2. der zwischen 1.000 und 5.000 ha Weingartenfläche umfasst: 15 Mitglieder 
3. der mehr als 5.000 ha Weingartenfläche umfasst: 21 Mitglieder 
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Die Mitglieder des Regionalen Weinkomitees werden von der Präsidentenkonferenz der 
Landwirtschaftskammern Österreichs und der Wirtschaftskammer Österreich auf dem Wege 
der jeweiligen Gebiets- und Landesorganisationen vorgeschlagen und vom Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft für die Dauer von 5 Jahren 
bestellt. Der Vorschlag bedarf der Zustimmung des Nationalen Weinkomitees. 
 
Derzeit bestehen folgende Regionale Weinkomitees: 
(in Klammer jeweils das Datum des Beschlusses des Nationalen Komitees) 
 

1. Carnuntum  (5.9.2001) 
2. Thermenregion  (5.9.2001) 
3. Traisental   (5.9.2001) 
4. Wachau  (5.9.2001) 
5. Burgenland (28.11.2001) 
6. Weinviertel (28.11.2001) 
7. Kremstal   (18.3.2002) 
8. Wien   (12.6.2002) 
9. Kamptal  (12.11.2003) 
10. Wagram   (23.4.2003) 
11. Klosterneuburg  (23.4.2003) 
12. Steiermark  (4.7.2006) 
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1.12  Der österreichische Absatzmarkt 

1.12.1 Inlandskonsum 
 
Inlandsverbrauch Wein 
 

Jahr Konsum in hl Jahr Konsum in hl Jahr Konsum in hl 
80/81 2.617.906 89/90 2.669.761 98/99 2.478.349 
81/82 2.594.786 90/91 2.654.359 99/00 2.505.291 
82/83 2.626.493 91/92 2.645.399 00/01 2.476.616 
83/84 2.622.734 92/93 2.642.435 01/02 2.290.740* 
84/85 2.596.756 93/94 2.542.447 02/03 2.402.987 
85/86 2.529.356 94/95 2.536.706 03/04 2.262.683 
86/87 2.584.623 95/96 2.496.582 04/05 2.442.753 
87/88 2.612.580 96/97 2.425.859 05/06 2.643.468 
88/89 2.621.115 97/98 2.460.764 06/07 2.679.684 

    07/08 2.410.223 

Tab. 16: Konsum von 1980/81 bis 2007/08 (in hl) 67 
 
 

Abb. 44: Konsum von 1980/81 bis 2007/08 (in hl) 68 
 

Im Bilanzjahr 2007/2008 hat der Konsum im Inland wieder das Durchschnittsniveau von 
ungefähr 2,4 Mio. Hektoliter nur knapp überschritten, was den höheren Konsum der Vorjahre 
ausgleicht.  
 
 

                                                 
67Darstellung ÖWM nach Statistik Austria: Versorgungsbilanz für Wein 1980/81 – 2007-08 
68Darstellung ÖWM nach Statistik Austria: Versorgungsbilanz für Wein 1980/81 – 2007-08 
* Bis 1993/94: 1. Nov. - 31. Okt.; ab 1994/95: 1. Sept. - 31. Aug.; ab 2000/01: 1. Aug. - 31. Juli 
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Abb. 45: Weinernte und Weinkonsum 1983 – 2008 in Österreich 69 
 

 
 
 
Wein- Bier- und Spirituosenkonsum 1980 – 2008 in Österreich 
 

 
Abb. 46: Bier-, Wein- und Spirituosenkonsum in Österreich 1980-2008 in Liter pro Kopf und Jahr 70

 

                                                 
69 Darstellung ÖWM, nach Statistik Austria Ernteberichte und Versorgungsbilanzen 
70 Darstellung ÖWM nach Statistik Austria: Versorgungsbilanz für Wein und Bier 1980/81 – 2007-08; Verband der 
Spirituosenindustrie: Pro Kopf-Verbrauch Gesamt (Spirituosen) in Liter/Alkohol (l/A) 
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Sektkonsum 1990 – 2008 in Österreich 
 

Jahr Verbrauch in Liter Verbrauch in 0,75 l Flaschen 
1990 14.045.834 18.727.778 
1991 18.629.170 24.838.890 
1992 11.041.669 14.722.223 
1993 13.674.998 18.233.333 
1994 11.186.111 14.914.816 
1995 14.405.556 19.207.406 
1996 16.100.000 21.466.666 
1997 16.525.000 22.033.333 
1998 15.280.000 20.373.334 
1999 18.545.000 24.726.667 
2000 14.625.000 19.500.000 
2001 14.920.563 19.894.084 
2002 14.305.556 19.074.074 
2003 13.055.554 17.407.405 
2004 13.402.770 17.870.360 
2005 16.093.324 21.457.765 
2007 14.850.000 19.800.000* 
2008 15.150.000 20.200.000* 

Tab. 17: Inlandsverbrauch Sekt 1990 – 2008 71 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 47: Inlandsverbrauch Sekt 1990 – 2008 72 

 

Der Sektverbrauch war in den letzten Jahren, seit dem Jahr 1999, rückläufig, lediglich im Jahr 
2005 gab es eine massive Erhöhung des statistischen Sektverbrauches in Österreich was auf 
folgende Gründe zurückzuführen ist: 

1.) der Wegfall der Sektsteuer hat sicherlich zu einem leichten Mehrkonsum von Sekt 
geführt. 

2.) Der Großteil der Erhöhung ist vermutlich auf die Neudeklaration zurückzuführen, da 
vor der Sektsteuer viele Sekte als Perlwein bezeichnet wurden, um nicht 
sektsteuerpflichtig zu sein. Seit April 2005 dürfen diese Sekte auch wieder (steuerfrei) 
die richtige Bezeichnung Sekt tragen. 

 
                                                 
71 Verband der Sektindustrie 2009 
72 Verband der Sektkellerei 
* Geschätzte Zahl vom Verband der Sektindustrie, da nach dem Wegfall der Sektsteuer kein exaktes 
Zahlenmaterial mehr verfügbar ist.  
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2007 
250** Mio. l 

2008 
240* Mio. l  

Ca. 135 Mio. l  
= 54 % 

Ca. 103 Mio. l  
= 41 % 

davon wurden 
63 Mio. l = 61 % im 

LEH verkauft 

Ca. 12 Mio. l  
= 5% 

Ca. 127 Mio. l  
= 53 % 

Ca. 101 Mio. l  
= 42 % 

davon wurden 
63 Mio. l = 62 % im 

LEH verkauft 

Ca. 12 Mio. l  
= 5% 

Aufteilung Inlandskonsum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
* Quelle: Statistik Austria 
** Schätzung Österreichisches Weinmarketing 
*** Aufgrund der Modernisierung der Erfassungsmethodik des GfK-Haushaltspanels auf Inhome-Scanning im 
Jahr 2006 ist die Vergleichbarkeit von 2005 mit späteren Jahren nicht gegeben.  

 
Abb. 48: Inlandskonsum 73 

 
Aufgrund der Umstellung der Erhebungsmethode bei GfK (von Fragebögen auf digitales 
Scanning) kam es zu einer genaueren Erfassung des LEHs, wodurch eine Überdeckung dieses 
Absatzkanals festgestellt werden konnte. Das heißt, dass der Absatz im LEH jahrelang 
überschätzt wurde. Um ein realistisches Bild des Weinkonsums in Österreich darstellen zu 
können war es in der Folge notwendig, den Gesamtkonsum 2006 nach unten zu korrigieren. 
Die ÖWM hatte sich daher entschlossen, die Höhe des gesamten Weinverbrauchs in 
Österreich nicht bei den von Statistik Austria erhobenen 264 Mio Liter, sondern bei 250 Mio l 
anzusetzen. Nach eingehenden Diskussionen mit der Statistik Austria hat sich herausgestellt, 
dass der Gesamtkonsum von Wein (inkl. Sekt) in Österreich maximal bei 240 l liegen kann. 
Daher ist auch der Gastronomieabsatz stark überschätzt worden. Mit der Grafik für 2008 legt 
die ÖWM nunmehr eine zweifellos realistischere Analyse vor.  

                                                 
73 Darstellung Gfk nach Statistik Austria 

   trinken die Österreicher 
zu Hause, bei Freunden oder am 
Arbeitsplatz 

kauften 
Touristen 

werden in österr. Gaststätten, bei 
Feuerwehr- 

2006 
250** Mio. l  

Ca. 136 Mio. l  
= 54 % 

Ca. 104 Mio. l  
= 42 % 

davon wurden 
63 Mio. l = 61 % im 

LEH verkauft 

Ca. 10 Mio. l  
= 4% 
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1.12.2 Gastronomie 

Abb. 49: Daten zur Untersuchung 74 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 50: Anteile Weißwein-Rotwein 75 

                                                 
74 Gfk Gastronomiestudie 2003 
75 Gfk Gastronomiestudie 2003 
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Abb. 51: Umsatzanteile nach Herkunftsland – Weißwein in Bouteille 76 

Abb. 52: Umsatzanteile nach Herkunftsland – Rotwein in Bouteille 77 
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Abb. 53: Umsatzanteile nach Herkunftsland – offener Weißwein 78 
 
 

Abb. 54: Umsatzanteile nach Herkunftsland – offener Rotwein 79 
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Abb. 55: Durchschnittpreis Rotwein 80 

 

 
Abb. 56: Durchschnittpreis Weißwein 81
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Abb. 57: Einkaufsort – Österreichischer Wein/Ausländischer Wein 82 
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1.12.3 Heimkonsum 

Abb. 58: Haushaltsmarktentwicklung 2006-2008 83 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 59: Einkaufsmenge/Umsatz Haushaltsmarkt 84 
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1.12.4 Lebensmitteleinzelhandel (LEH) 
 

Wert in 1.000 Euro 

  Jahr 1999 Jahr 2000 Jahr 2001 Jahr 2002 Jahr 2003 J ahr 2004 

LH SCAN TOTAL (S)             

TOTAL WEIN 92.832 100.124 114.499 129.178 138.866 138.995 

ROT 53.185 60.245 70.953 81.148 86.555 86.889 

WEISS 38.143 38.483 41.969 46.274 50.565 50.232 

ROSE 1.518 1.413 1.597 1.783 1.773 1.901 

Tab. 18: Wein Absolut VKW in € 1.000 - 1999 - 2004 85 
 

Wert in 1.000 Liter 

  Jahr 1999 Jahr 2000 Jahr 2001 Jahr 2002 Jahr 2003 J ahr 2004 

LH SCAN TOTAL (S)             

TOTAL WEIN 34.240 37.487 39.526 42.436 44.882 44.882 

ROT 17.642 20.066 21.560 23.492 24.501 24.632 

WEISS 16.229 17.031 17.554 18.522 19.982 19.808 

ROSE 369 390 413 422 400 443 

Tab. 19: Wein Absolut VKM in 1.000 Liter - 1999 - 2004 86 
 

Wert in 1.000 Euro 
  Jahr 2005 Jahr 2006 MAT 07 MAT 08 

LH SCAN TOTAL (S)         

WEIN TOTAL 139.930  142.541  148.169  153.107  
ROT 85.871  85.268  86.736  86.136  
WEISS 52.200  55.189  59.009  64.506  
ROSE 1.885  2.111  2.449  2.487  

Tab. 20:Wein Absolut VKW in € 1.000 – 2005 - 2008 87 
 

Menge in 1.000 Liter 
  Jahr 2005 Jahr 2006 MAT 07 MAT 08 

LH SCAN TOTAL (S)         

WEIN TOTAL 45.736  45.616  45.415  44.542  
ROT 24.947  24.296  23.584  22.254  
WEISS 20.315  20.801  21.253  21.677  
ROSE 475  519  580  612  

Tab. 21: Wein Absolut VKM in 1.000 Liter – 2005 - 2008 88 
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87 AC Nielsen Basisreporting 2009 
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Abb. 60: Wertanteil der Farben 89 
 

Abb. 61: Mengenanteil der Farben 90 

                                                 
89 AC Nielsen Weinbasisbericht Rebsorten 2000, 2004 und 2008 
90 AC Nielsen Weinbasisbericht Rebsorten 2000, 2004 und 2008 



 Der österreichische Absatzmarkt 

  75 

14,1

8,3

71,7

5,9

10,2

6,4

78,2

5,2

8,9

5,4

81,1

4,5

8,6

5,4

81,5

4,5

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

2000 2004 2007 2008

Restliche Größen

700 + 750 ml

2.000 ml

1.000 ml

24,4

19,5

50,8

5,3

19,8

17,5

56,8

5,9

18

15,8

60,4

5,7

18

15,2

61,2

5,7

0%

20%

40%

60%

80%

100%

2000 2004 2007 2008

Restl. Größen

700 + 750 ml

2.000 ml

1.000 ml

Wert- und Mengenanteil nach Gebindegrößen 
 
 
 

Abb. 62: Wertanteil nach Gebindegrössen 91 
 

 

Abb. 63: Mengenanteil nach Gebindegrössen 92 
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Abb. 64: Wertanteil Wein Total nach Herkunftsländern 93 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 65: Mengenanteil Wein Total Nach Herkunftsländern 94 
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Abb. 66: Wertanteil Wein 0,75l nach Herkunftsländern 95 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 67: Mengenanteil Wein 0,75l nach Herkunftsländern 96 
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Abb. 68: Wertanteil Wein Weiss 0,75l nach Herkunftsländern 97 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 69: Mengenanteil Wein Weiss 0,75l nach Herkunftsländern 98 
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Abb. 70: Wertanteil Wein Rot 0,75l nach Herkunftsländern 99 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 71: Mengenanteil Wein Rot 0,75l nach Herkunftsländern 100 
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Abb. 72: Preisklassenanalyse Wein Total 0,7/0,75l – VK-Menge konv. Preis EH 101 
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Abb. 73: Wertanteil Top 10 Rebsorten Weißwein Inland 102 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 74: Mengenanteil Top 10 Rebsorten Weißwein Inland 103 
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Abb. 75: Wertanteil Top 10 Rebsorten Rotwein Inland 104 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 76: Mengenanteil Top 10 Rebsorten Rotwein Inland 105 
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Abb. 77: Wertanteil Top 10 Rebsorten Weißwein Ausland 106 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 78: Mengenanteil Top 10 Rebsorten Weißwein Ausland 107 
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Abb. 79: Wertanteil Top 10 Rebsorten Rotwein Ausland 108 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abb. 80: Mengenanteil Top 10 Rebsorten Rotwein Ausland 109 
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